u 


o Rundſchau 


a En A ; t PRELERLORLLTT 770 0 eee eee eee eee, | 
Geyugspreis bare M Polen [Yngeigenpreis: , 
d 


$ 
monatl. 4,508}. 84 $ 
ae enen Gl, monatl. 5,89 8t. Unter S 125 RT Dam: 70 9. l 50 Auf ie 100% Aufſchlag ~ Dei Ku 
ierigem — eitellung 
$ fcheiftlich erbeten. — Ofertengebiibe 2 2 8 


d in Pol H 
ig 3 Old. Deutihland 286 N. Mt 6 ine 
100 Greſcen — Für das Erideinen 


— nummer 25 Gr., 8 1 
Kannte s Nummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung ae uda $ 
ieber — Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.; — u er 
| Fernruf Nr. 594 und 595. eee? igen wird teine Gewä ernomme 


„eee 


— use 


Nr. 99. 


Die Zukunft des Bolſchewismus. 


Gine polniſche Betrachtung. 
II. 


Der bolſchewiſtiſche Nationalismus. 


i Diejenigen, welche an einen raſchen, jedenfalls an einen 
unvermeidlichen“ Zuſammenbruch des bolſchewiſtiſchen 
ne emh glauben, berufen ſich auf die vom Bolſchewismus 
it gewaltigten nationalen und religiöſen Gefühle... Es 
. eine Legende, als ob der Bolſchewismus den 
en riotismus in den Maſſen vernichtet und ihren immer 
di, ſcharfen Nationalismus gedämpft hätte. Wiewohl es 
ts Parador erſcheinen wird, ſpricht vieles dafür, daß 
e das Gegenteil der Fall iſt. Zwar iſt der 
pe nternationalismus“ oder einſach der Nicht⸗Nationalis⸗ 
us eines der fundamentalen Dogmen der bolſchewiſtiſchen 
oktrin, aber dieſes Dogma iſt in der Praxis eher der 
als Dreitung eines ſcharfen Nationalismus 
ſeiner Vernichtung günſtig. Dieſe Erſcheinung hat zwei 
koeln. Die erſte iſt das Gefühl des nationalen 
die olges darauf, daß gerade die Ruſſen es ſind, welche 
$ Kühnheit hatten, der „verweſenden Welt“ ein neues 
nde! iu m zu verkünden ... Der ruſſiſche National- 
ni z war immer gewaltig. Der Bolſchewismus hat ihn 
t nur nicht vermindert, ſondern eher verſtärkt und mit 
Arten lebendigeren Inhalten erfüllt. Die Föderations⸗ 
tab aſſung vom 6. Juli 1923 beſtimmt Moskau zur Haupt⸗ 
t des Verbandes der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken. 

t nur des jetzigen Verbandes, ſondern auch jedes 
tigen Verbandes. Es iſt bekannt, daß die bolſche⸗ 
ſtiſchen Pläne in dieſer Hinſicht prinzipiell den ganzen 


Bromberg, Mittwoch 


Anderungen anpaſſen und andererſeits das bolſchewiſtiſche 
Syſtem ſich genötigt ſehen werde, in jene Tiefen der 
menſchlichen Seele zu langen, zu denen man 
nur durch den uralten metaphyſiſchen Hunger der 
Seele gelangt“ j 


Die tragiſche Alternative. 


Die Durchführung des „Fünfjahr⸗ Planes“ iſt 
im Gange. Die Oktroyierung des Agrarſozialis⸗ 
mus wurde in den letzten Tagen infolge des paſſiven 
Widerſtandes der Bauernmaſſe etwas gemildert. Sowohl 
der Fünfjahr-Plan als der Agrarſozialismus find unter 
den objektiv gegebenen Bedingungen der Sowjet⸗Föderation 
eine unvermeidliche Notwendigkeit. Rußland 
ſteht vor der Alternative entweder zurückzufallen in die 
Zeit vor Peter dem Großen und der Eroberungsluſt der 
übrigen Welt und ihrer Mächtigen zum Opfer zu fallen. 
oder durch irgendeinen einzigen Löwenſprung und eine 
titaniſche Anſtrengung auf einmal auf die Höhen des 
Hyperamerikanismus in der Technik und des Sozialismus 
in der Politik zu gelangen. Hier die Rückkehr zum Ende 
des ſiebzehnten Jahrhunderts, um zu irgendeinem Indien 
zu werden. Dort ein mächtiger Staat, der ſich auf die 
neueſte Maſchinen⸗ und ſoziale Technik ſtützt und mit vollen 
Zügen Säfte aus den unerſchöpflichen natürlichen Reich⸗ 
tümern des Rieſenterritoriums ſchöpft.“ 

„Die Durchführung des Fünfiabr-Planes kann nicht 
fünf, ſondern zehn Jahre dauern. Für den Beſtand 
des Syſtems wird das keine entſcheidende Bedeutung 
haben. Denn dieſes Syſtem liegt in der Logik der heutigen 
objektiven Verhältniſſe in Rußland ... Es können die 


ſeines Vorgängers. 


In dieſem Augenblick ſprang 
Worsſchilow hinzu, verſetzte Stalin einen Schlag und 
entriß ihm die Waffe. Nach Aufklärung des Mißverſtänd⸗ 
niſſes wurde Stalin verſöhnlicher und gab dem Drängen 
der Witwe Lenins und des Kriegskommiſſars 
Woroſchilow nach. 8 ; 

Einer der Hauptpunkte des kommuniſtiſchen Kongreſſes 
ſoll die Frage der Kollektivierung ſein. Es wird an⸗ 
genommen, daß die Anhänger Stalins in der Tagung die 
Liquidierung der Kulaken (Bauern) verteidigen werden. 
Sodann ſoll der Kongreß die Drohung einer Kriegsgefahr 
anerkennen, um das Land von dem Fiasko der Wirtſchafts⸗ 
politik der Regierung abzulenken. | x 

> 


Neun Luxusautos für den roten Diktator. 


„Daily Mail“ erfährt, daß Stalin in England neun 
Luxusautos beſtellt hat. Die Autos für den roten Dik⸗ 
tator werden in einer der größten engliſchen Fabriken ges 
baut werden und je 3000 Pfund Sterling koſten. Dieſe Mel⸗ 


dung hat in Londoner Kreiſen ein nicht geringes Aufſehen 


hervorgerufen. , 


Vor einer ruſſiſchen Note an Polen. 


Das Moskauer Echo des vereitelten Bombenattentats 
auf die Sowjetgeſandtſchaft. 


Moskau, 28. April. Die ruſſiſchen politiſchen Kreiſe find 
über die Aufdeckung des Bombenattentats auf die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Geſandtſchaft in Warſchau ſehr nervös geworden 
und das offiziöfe Organ, die „Jsweſtja“, betont mit vollem 
Nachdruck, daß die in der Nachbarſchaft der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft untergebrachte Organiſation der polniſchen 
Monarchiſten und die Tatſache der Bombenlegung den Ver⸗ 


roͤglobus, aber min deſtens Aſien und Euro g a fich ; : 
u ý . » va Leute wechſeln. Doch ändern wird ſich nicht die tragiſche | ſuch von polniſchen Abenteurern darſtelle, 
mfaſſen. Man kann ihnen alſo nicht ein Übermaß an Alternative, vor der Rußland ſteht. und wer Rußland die Sowjets zu einer Kriegserklärung an Polen 


nationaler Beſcheidenheit zum Vorwurfe machen .. Das 

u immer noch der Glaube an das dritte Rom, nach dem 
kein viertes mehr geben werde. An ein sot bemaltes, 
>- zuifiiches nationales Rom. 


been 


N Die zweite Wurrgel- 


ogma des Internationalismus fih in der Praxis in einen 


geßemein geſteigerten Nationalismus um⸗ 
balaltet, iſt mehr materieller Natur. Die beruht einfach 
el daß die alte Garde wirklich international geſinnter 
uſſiſcher Revolutionäre ausſtirbt und allmählich das Feld 


ot 
\ zumt, Mit ihr verſchwindet immer mehr jenes Element, 


ne aus der Kenntnis fremder Länder und Sprachen ge⸗ 
Abende Gegengifte gegen den Nationalismus oſtflawiſcher 
„ lofjenbeit und Ignoranz geſchöpft hatte. Den Platz 
Be: alten international revolutionären Elite nimmt eine 
ein, welche das Ausland nicht kennt, fremde 
een nicht beherrſcht und die ganze Außenwelt nur in 
die Zerrſpiegel ſieht, den ihnen die „Politgrameta“ und 
Born de offizielle bolſchewiſtiſche Literatur bietet... Die 

chewiſten ſprechen fortwährend von der Notwendigkeit 


Verteidigung des einzigen ſozialiſtiſchen Staates, des 


regieren wird und aus ihm kein Indien oder auch nur ein 
China machen will, wird ſowohl die prinzipiellen Voraus⸗ 
ſetzungen, wie die Hauptlinien der utigen bolſchewiſtiſchen 
Politik akzeptieren müßen. , das, en bildet bie 
tp tjtä Ee des o Iich e wi m u 

Srofowili gibt ſeinen prognoſtiſchen Darlegungen fol⸗ 
genden Abſchluß: 

„ . . Die objektiven Gegebenheiten des heutigen Stan: 
des der Sowjetföderation begründen nicht die Hoffnung auf 
einen Zuſammenbruch des bolſchewiſtiſchen Syſtems, nicht 
in der unmittelbaren und auch nicht in der ferneren Zu⸗ 
kunft ... Ein gewaltſamer und raſcher Sturz des 
Bolſchewismus könnte nur unter einer Be⸗ 
dingung erfolgen: einer auf einen Rieſenmaßſtab ange⸗ 
legten militäriſchen Intervention einer entſprechend großen 
und einigen europäiſchen Koalition, die imſtande fein würde, 
nicht nur die bolſchewiſtiſche Armee zu beſiegen, nicht nur 
durch einen einmaligen Gewaltakt das bolſchewiſtiſche Syſtem 
abzuſchaffen, ſondern auch das rieſige Rußland mit ſeinen 
militäriſchen Kräften vor allem in der Form einer lang⸗ 


zu provozieren. 


Weiter ſtellen die „Iſweſtja“ feft, daß der Attentats⸗ 
verſuch in Warſchau für die Kriegsgegner in allen Staaten 
a ji una vor der Gefahr fein wird, der 


dem Friede r 
drohe, die in ihren Bemühungen, einen neuen Krieg Her- 
vorzurufen, vor nichts Halt machen. An die Erklärung 
der „Gazeta Polſka“ erinnernd, die geſtützt auf die Tatſache, 
daß die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen eine ſo 
ſchwere Probe, wie den Totſchlag am Miniſter Wojkom, 
ausgehalten hätten, den Nachweis zu führen verſuchte, daß 
eine Kriegsgefahr nicht beſtehe, fahren die „Iſweſtja“ fort: 
„Es iſt klar, daß gewiſſe Warſchauer Kreiſe gehofft 
hatten, der Totſchlag an Wojkow werde einen Krieg 
vom Zaune brechen. Es wäre intereſſant, dieſen Stand 
der Gemüter in ziemlich einflußreichen polniſchen Kreiſen 
mit dem noch gefährlicheren Verſuch, die ganze ſowjetruſſiſche 
Geſandtſchaft in die Luft zu ſprengen, zu vergleichen. Das 
Ziel derjenigen, die ſich der Höllenmaſchine bedient haben, 
iſt vollkommen klar. Die Regierung und die öffentliche 


î andauernden militäriſchen Okkupation fo aus⸗ 
1 # aliſtiſchen Vaterlandes. Sie ſprechen swar zufüllen, daß alle Verſuche der Erneuerung des geſtürzten Meinung der Sowjetunion haben in erſter Site: bos 
von Rußland und dem ruſſiſchen Vaterlande, doch] Syſtems im voraus zum Mißerfolg verurteilt wären. Ich Recht, von der polniien Regierung eine... BODEN 


d 
ijening „ſozialiſtiſches Vaterland“ hat 
af ch bei weitem mehr lebendigen, für die breiteſten 
Br leichter verſtändlichen Inhalts, als das alte ruſſiſche 
au 5 and mit dem Väterchen Zar und ſeinen Höflingen 
beute z Spitze. Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn 
den as bolſchewiſtiſche Syſtem (im Falle eines Krieges 
Kom apee Angreifer) genötigt wäre, an dieſe ſozialen 
555 zu appellieren, jo würde es, bei ſeiner Kunſt und 
ti gie der Propaganda, nicht einen Sturm, ſondern einen 
ar Ot des Nationalismus entfeſſeln, einen um jo ſtärkeren, 
nati er ein reiner Klaſſen⸗, ein Arbeiter⸗ und Bauern: 
onalismus wäre. 


Bolſchewismus und Religion. 


ſelbſt er Bolſchewismus kämpft mit der Religion, da er 
ie u. Art junger „Religion“ iğ, ſich alfo im Stadium 
weni ärkſten Proſelptenmacherei befindet und daher am 
lie oten befähigt. ift, irgendwelche Toleranz gegen die 
AN Si Vorgängerinnen zu üben. Seit den epochemachen⸗ 
kulturenſchungen Max Webers über den wirtſchaftlich⸗ 


—— ne 


verjünlich ſehe keine objektive Möglichkeit der Bildung einer 
ſolchen Koalition durch das heutige Europa Vorläufig 
genügt es, bei der Beurteilung des bolſchewiſtiſchen Syſtems 
und ſeiner Zukunft vor allem zu berückſichtigen, daß es kein 
Syſtem ſolcher oder anderer Reformen, keine Verfaſſungs⸗ 
reviſion ift, ſondern die völlige Zerſtörung einer alten und 
der mühſelige, mit unausſprechlichen Schwierigkeiten verbun⸗ 
dene, aber auch entſprechend hartnäckige und energiſche Auf⸗ 
ban (einer neuen Welt iſt. Welten laſſen ſich nicht 
leicht zerſtören, auch wenn ſie alt ſind und zum Zerfall 
neigen. Doch gab es in der Geſchichte keinen Fall, daß eine 
neue Welt, welche durch Kräfte der Natur und der Geſchichte 
ſich zu formen begann, zuſammengeſtürzt und verſchwunden 
wäre, nur weil ſie den Bewohnern der noch beſtehenden alten 
Welt ſehr mißfiel.“ 


— 


Zerſetzung in der Noten Armee. 


Moskau, 28. April. Die Kollektiviſtierung hat einen be⸗ 


Klärung aller Umſtände des verſuchten Verbrechens und 
die Ermittelung aller Perſonen, die daran teilgenommen 
haben, zu fordern.“ In Anbetracht deſſen, 


daß die Attentate auf die Geſandtſchaft der Sowijet⸗Union 
in Polen ſchon ihre dramatiſche Geſchichte haben, 


gibt das Blatt der Hoffnung Ausdruck, daß es diesmal 
überflüſſig fein werde, daran zu erinnern, daß die Pol- 
niſche Regierung für die Sicherheit und Möglichkeit einer 
normalen Arbeit der Sowjet⸗Geſandtſchaft verantwort⸗ 
lich iſt. ; ; 


Der Bertreter des Außenkommiſſars, Litwinomw, erz- 


ſtattete ſchon am Sonnabend im Rat der Volkskommiſſare 
darüber Bericht. Am Sonntag ſetzte ſich der polniſche Ge⸗ 
ſandte Patek mit Litwinow in Verbindung und teilte ihm 
Einzelheiten über die polizeiliche Unterſuchung in dieſer 
Sache mit. Die Ruſſiſche Regierung beabſichtigt, ſich nach 
Beendigung der Unterſuchung mit einer Note an die Pol- 
niſche Regierung zu wenden, in der der Hoffnung 
Ausdruck gegeben wird, daß die polniſchen Behörden alles 
tun werden, um die Täter zu ermitteln, und daß 


ellen Untergrund aller Religionen, ſollte die Erſchei⸗ | drohlichen Widerhall ni Mei ; i 
nu b i dro en Widerhall nicht allein unter den Bauern, ſondern 
. jedes neue ſoziale Syſtem beſtrebt ift, einen ihm ] auch unter der Roten Armee gefunden. In Soldaten- he en 1 brente 1. 
. metaphyſiſchen und myſtiſchen | verſammlungen wurden Entſchließungen angenom- einen Mord an der Perſon des ruſſiſchen Geſandten in 
Ener au zu ſchaffen, kein Erſtaunen mehr wecken. Die | men, in denen gefordert wird, Repreſſalien gegenüber der] W. ſchau geplant hätten. 
gie und Grauſamkeit der religiöſen Verfolgungen in Wes 


eig euhland entſprechen einfach dem Grade der Ab- 
wicklung der jetzigen Entwicklungslinie von der alten Ent⸗ 
ungslinie, die durch die orthodoxe Kirche ſymboliſtert 
Bor Einſt wird ſich ein Kompromiß zwiſchen dem 
interer, omus und verſchiedenen poſitiven oder auch nur 
der ktuellen (2) Religionen finden. Nur muß der Prozeß 
größer ung dieſes Kompromiſſes um jo länger dauern, je 
Bolſch der Abſtand zwiſchen dem Ausgangspunkte des 
Glaupewismus und der Pofition des alten orthodoxen 


ubens war. 
Myſtit. 


Dora ko wſti glaubt fogar, daß „die cr 
ban rin ſich der kommuniſtiſchen anpaſſen 


Nſpchol ſobald nur die Kirchenorgauiſation und ihre 


logie ſich reſtlos den in Rußland erfolgten ſozialen 


Bauernſchaft zu unterlaſſen. Am ſchärfſten trat man in 
Petersburg auf, ſo daß ſich Woroſchilow und Kali⸗ 
nin dorthin begeben mußten, um die Gemüter zu beruhigen. 
Man wurde mit dem Verſprechen, daß die Kollektivierung 
eingeſtellt werden würde, ſchließlich Herr der Lage. ; 

Nach der Rückkehr nach Moskau begab fiğ Kalinin zu 
der Witwe Lenins und überredete ſie, gemeinſam mit 
Woroſchilow zu Stalin zu gehen, um deſſen Widerſtand 
zu brechen. In Stalins Kabinett ſpielte ſich folgende Szene 
ab: Lenins Witwe warf Stalin in ſcharfen Worten vor, 
daß er das Teſtament Lenins mit Füßen trete 
und die Sowjetſtruktur dem Verderben entgegenführe. 
Während der Unterredung fing die Frau an zu weinen 
und griff nach der Taſche, um ein Taſcheutuch hervorzuholen. 
Stalin verſtand dieſe Geſte ſo, als ob ſie einen Revolver 
ziehen und ihn erſchießen wolle. Raſch zog er ſelbſt den 


Revolver und richtete den Lauf anf die Bruſt der Witwe 


Das Ergebnis der Unterſuchung. 


Die Bombe war nicht ſehr gefährlich. 
Reviſionen und Verhaftungen. 


Warſchau, 29. April. (Eig. Meldung.) Recht großes 
Erſtaunen rief in der Offentlichkeit das Ergebnis der Unter- 
ſuchung hervor, der die im Gebäude der Sowjetgeſandtſchaft 
vorgefundene Bombe unterzogen wurde. Die militäriſchen 
Sachverſtändigen, die unter Leitung des Oberſtleutnants 
Cybulſki die Bombe unterſucht hatten, ſtellten feſt, daß 
fie. 6 Liter Rauchpulver enthielt, aljo eine Ladung, 
die, elektriſch entzündet, wohl eine mächtige Detonation her⸗ 
vorrufen, doch keine allzugroße zerſtöreriſche 
Mittels einer ſolchen Bombe 


1 


Die Sicherheitsbehörden haben bereits in der Nacht auf 
den Sonntag zahlreiche Reviſtionen vorgenommen. Ins⸗ 
geſamt wurden die Wohnungen von 72 bekannten 
ruſſiſchen Emigranten durchſucht; ſie ergaben jedoch 
In der Nacht auf Montag er- 
diesmal bei den 
worauf 12 bekannte Kom mu⸗ 
Bei einem der Kommuniſten 
wurde ein Quantum Rauchpulver gefunden. Die wei⸗ 
tere Unterſuchung wird ergeben, ob dieſe Tatſache für die 


keine poſitiven Reſultate. 
folgten weitere Hausſuchungen, 
Kommuniſten, 
niſten verhaftet wurden. 


aber 


Nachforſchungen von Bedeutung ſein wird. 


4 
Nur eine Maskerade? 
Die polniſche Preſſe zu dem Attentat. 


Die geſamte polniſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend 
mit dem glücklicherweiſe vereitelten Attentat auf die Sow⸗ 
jetgeſandtſchaft, wobei die nationaldemokratiſchen Organe 
natürlich die Deutſchen dahinter wittern. So ſchreibt z. B. 


die „Gazeta Warſzawfka“: 
„Der glücklich vereitelte Verſuch, 


gebäude der Sowjetunion in Warſchau 


denen an einem Konflikt zwiſchen der 
Polen gelegen iſt, entſchloſſen ſind, 


Gaſtfreundſchaft genießen, 


ſchen Schluß zu ziehen, daß ſich 


ſprechenden ... Geldmittel finden würden.“ 


folgreicher garantiert wird, 
Warſchau“. 


politiſchen Schwierigkeiten ausſetzen.“ 


Der „Kurjer Czerwony“ hebt die Möglichkeit hervor, 
handle, „die von 
dem 888 
a 
ſchließt: „Der polniſche Staat kann nicht geſtatten, daß 
dunkle, nichtpolniſche Elemente fein friedliches 
Zuſammenleben mit den Nachbarn dem Haſard erſchüttern⸗ 
der Abenteuer ausſetzen. Das Gebiet der politiſchen Be⸗ 
ziehungen zu den Nachbarſtaaten iſt ein Gebiet, das aus⸗ 
ſchließlich von der Regierung und den dazu ermächtigten 
Faktoren geregelt wird. Das Manifeſtieren von feindlichen 
Gefühlen und um ſo mehr von verbrecheriſchen Abſichten 
gegen Nachbarn, mit denen wir in Frieden und in loyalen 
muß mit aller 
als 
Attentat gegen die Würde und Intereſſen 


daß es ſich „um eine Maskerade“ 
jemand in Szene geſetzt wurde, 
politiſchen Effekt gelegen war“. 


Beziehungen zu leben wünſchen, 


Strenge des Geſetzes zurückgewieſen und 


Polens beſtraft werden.“ 


Das Mittagsblatt „A BC“ ſtellt die Frage, welchen 


Zweck die Täter haben mochten, 
Mühe die recht wenig gefährliche 
und antwortet: „Es iſt unzweifelhaft, daß es ſich in dieſer 
ganzen Affäre nicht ſoſehr um ein Attentat in 
ſtriktem Sinne des Wortes gehandelt hat, als 
darum, um irgendwelcher geheimnisvollen Zwecke willen 
eine Senſation hervorzurufen.“ 


als ſie mit ſo großer 


Nie Parteien und die Neuwahlen. 


; Miniſterpräſident Stamet hatte bekanntlich vor eini⸗ 
ger Zeit angekündigt, daß die Regierung beabſichtige, Neu⸗ 
wahlen für das Parlament auszuſchreiben — wobei er 
freilich hinzufügte, daß die Wahlen erſt ſtattfinden würden, 
wenn die Öffentlichkeit ſich etwas beruhigt hätte. Von die⸗ 
ſer Ankündigung des leitenden Miniſters iſt es allerdings 
in der letzten Zeit ſtill geworden. Trotzdem bereiten ſich 


die Parteien auf alle Eventualitäten vor, und ihr Stand⸗ 


punkt zu der Frage der Neuwahlen wird 
preſſe eifrig erörtert. 
Poznanſki“: 

Der neue Organiſations⸗Chef des BB⸗Klubs, Herr 
switalſkt, ift von der Reiſe, die er diesmal nur durch 
Polen machte, zurückgekehrt und hat ein wenig erfreuliches 
Horoſkop mitgebracht. Deshalb herrſcht entgegen der An⸗ 
kündigung des Herrn Stawek im Regierungslager 
die Meinung vor, man müßte für die Neuwahlen eine Beſſe⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Lage abwarten. Man erinnerte 
ſich indeſſen plötzlich der ſchlechten gegenwärtigen Wahl⸗ 
ordnung, und die verſchiedenen Herren der Regierung 
zerbrechen ſich den Kopf darüber, wie man der Regie⸗ 
rung den Sieg ſichern könnte, was allerdings ein 
genau ſo hoffnungsloſes Bemühen iſt, wie die Löſung der 


Quadratur des Kreiſes od 
. er der Konſtruktion des Per: 


Bis zu einem gewiſſen Grad egierungs⸗ 
. e kommt dem Regierungs 


l daß auf feiten der Linken ein beſonde⸗ 
res Verlangen nach Neuwahlen nicht 1 4 
Speziell die Polniſche Sozialdemokratiſche Partei (PPS). 
die im Jahre 1928 ihren Beſitzſtand an Mandaten um 
60 Prozent erhöhen konnte, und zwar burch einen unerwar⸗ 


in der Partei⸗ 
So ſchreibt u. a. der „Kurier 


teten Erfolg in ben ländlichen Bezirken, weiß ſehr wohl, daß 


ihr dieſes Kunſtſtück diesmal nicht gelingen werde, wie di 
3. B. aus den Nachwahlen im Sandomirer Bezirk ra 
geht, wo die Sozialiſten mehr als die Hälfte ihrer S 
Selzer und nur ein Mandat ſtatt vorher zwei erlangt 


das Geſandtſchafts⸗ 
in die Luft zu 
ſprengen, zeigt in unwiderlegbarer Weiſe, daß die Faktoren, 
Sowjetunion und 
vor den draſtiſchſten 
Methoden zur Erreichung ihres Ziels nicht zurückzuweichen.“ 
Das Blatt nimmt zwar die Deklaration des Chefredakteurs 
des ruſſiſchen Emigrantenblattes in Polen, Dymitr Silo: 
ſo fof, zur Kenntnis, daß die Emigranten, die die polniſche 
über das geplante Attentat ent⸗ 

rüſtet ſeien, bemerkt jedoch, daß „leider nicht immer alle 

Vertreter der ruſſiſchen Emigration in Polen die Pflichten 

gegen die Nation und den Staat, deren Gaſtfreundſchaft ſie 

genießen, in gehöriger Weiſe verſtanden haben“. Charakte⸗ 

riſtiſch für den endekiſchen Gedankengang im Hinblick auf 

das vereitelte Attentat find folgende verleumderi ſche 

Ausführungen: „Da es bekannt iſt, wie ſehr ein Konflikt 

Polens mit Sowjetrußland der Verwirklichung der dent⸗ 
ſchen Revanchepläne vorteilhaft wäre, da es ferner bekannt 

ift, daß ein derartiger Konflikt weniaſtens von manchen 

Mächtigen des internationalen Kapitals gerne geſehen 

würde, fo ift es leicht, aus dieſen Vorausſetzungen den logi⸗ 
für die Herbeiführung 
dieſes Konflikts — ohne Schwierigkeiten — auch die ent⸗ 
Das Blatt 
appelliert an die polniſche Polizei, daß dieſe ihre höchſte Mn- 
ſtrengung daran ſetze, um das Attentat aufzuklären und die 
Schuldigen zu ermitteln. Das erfordere das Preſtige des 
Sicherheitsdienſtes, deſſen Wert nach dem Erfolg der Unter⸗ 
ſuchung beurteilt werden wird, das erfordere auch die na⸗ 
tionale Würde, „die es nicht geſtatten könnte, daß dem pol⸗ 
niſchen Geſandten in Moskau die perſönliche Sicherheit erz 
als dem Sowjetgeſandten in 
Das Blatt ſchließt bezeichnend, der polniſche 
Staat könne es nicht zulaſſen, daß unaufgebeckte Täter mit 
Hilfe von verbrecheriſchen „vollendeten Tatſachen“ Polen 
zur Freude und zum Nutzen ſeiner Feinde, unerwarteten 


Ladung inſtalltert haben 


den Städten zugunſten der BBS. 


len, aber ſie fürchtet ſich auch nicht davor. 


Jahre 1928 nicht vergeſſen, 


in organiſatoriſcher Beziehung unabbängig gemacht hat. 


nach der Anſicht des „Kurj. Pozn.” — Verwirrung. 


tttern, bei der fie ſich wohl fühlen. 


Minderheitenblock, den Ukrainern, daß ſie bei 


leriſchen Geſchrei der Sanierungspreſſe, erſchallt 
wahre Stimme des Regierungslagers. 


ſchreckte aber in Wirklichkeit nur die eigenen Brigaden. 


len“ die Chancen der letzteren hoch bewerten. 


gramms des Herrn Stawek: Wir wollen 


Wahlen.“ 


Uneinigkeit im Regierungs körper. 


4. Mai vorgelegt werden ſoll. 


Gerüchten zufolge, die von politiſchen Kreiſen ausgehen, 
beſteht in der Regierung in der Frage des Verhält⸗ 
Einige Miniſter 
halten eine Zuſammenarbeit mit dem Sejm im Hinblick auf 
die wirtſchaftliche Situation für unbedingt erfor- 
derlich. Andere Miniſter widerſetzen ſich dieſem Standpunkt 
mit aller Entſchiedenheit. Der Innenminiſter Fözemfki 


niſſes zum Sejm keine Einigkeit. 


ſoll die Auflöſung des Seim und die Ausſchreibung 
der Wahlen befürworten. 


Miniſterpräſident Elawel im Belvedere. 


Warſchau, 29. April. (PA T.) Der Präſes des Miniſter⸗ 
rats Walery Slamet begab ſich geſtern mittag 1 Uhr in 
das Belvedere. Die Konferenz des Miniſterpräſidenten mit 
Marſchall Pilſudſti dauerte eine Stunde lang. 

In den Nachmittagsſtunden empfing der Miniſterpräſi⸗ 
dent nacheinander den Senatsmarſchall Profeſſor Szy⸗ 
manſki, den Präſes des Oberſten Gerichts Dr. Rözycki 
und ſodann den Kultusminiſter Czerwinſki. 


Die Gemeindewahlen in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 20. April. Die am vergangenen Sonntag in 


etwa 20 Gemeinden Oberſchleſiens ſtattgefundenen Wahlen 


zu den Gemeindevertretungen haben, dem „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ zufolge, das gleiche Ergebnis gezeitigt wie die bis⸗ 
herigen Wahlen. Gegenüber den Kommunalwahlen von 
1926 ift zwar ein ganz verſtändlicher größerer Rückgang der 
deutſchen Stimmen zu verzeichnen. Dagegen ergaben die 
jetzigen Wahlergebniſſe im Vergleich zu den Seimmwahlen 
von 1928 überall das beruhigende Bild der Konſolidierung, 
da faſt gar kein Stimmenrückgang zu verzeichner iſt. Bei 
etwa 10 000 deutſchen Stimmen, die am Sonntag abgegeben 
wurden, fehlen im Vergleich zu 1928 kaum 900 Stimmen, die 
aber durch die fehlenden Stimmen der bei den Kommunal⸗ 
wahlen nicht wahlberechtigten vier Jahrgänge von 21 bis 
25 Jahren ausgeglichen werden dürften. Zuſammenfaſſend 
kann alſo wohl geſagt werden, daß ſich die Deutſchen beſon⸗ 
ders in den Induſtriegemeinden gut behauptet haben. 

Von den 11 Gemeinden, in denen deutſche Liſten aufge⸗ 
ſtellt wurden, liegen aus bisher acht Gemeinden die Wahl⸗ 
ergebniſſe vor, und zwar (zum Vergleich ſind bei den deut⸗ 
ſchen Stimmen die Ergebniſſe von 1928 in Klammern an⸗ 
gegeben): i 

Bielſchowitz: Deutſche Wahlgemeinſchaft: 
1314 (1615) 3 Mandate, Deutſche Sozialiſten: 288, kein Man- 
dat, Sanacja: 1224, Polniſche Oppoſition: 3138. 

Eichenau: Deutſche Katholiſche Volkspartei: 
1243 Stimmen (1541), 4 Mandate, Deutſche Sozialiſten: 580, 


1 Mandat, Sanacja: 676, Polniſche Oppoſition: 1815. 


Janow: Deutſche Wahlgemeinſchaft: 2160 
(2278), 7 Mandate, Deutſche Sozialiſten: 320, 1 Mandat, Sa⸗ 


nacja 858, Poln. Oppoſition: 4018, 


haben. Die Umwälzung in den Krankenkaſſen, die Gerr | 
Pryſtor durchführte, ſchwächte die Sozialdemokratie auch in 


Die bäuerlichen Parteien hätten vielleicht an 
ſich gegen die Wahlen nichts einzuwenden. Aber ſie fürchten 
ſich vor den Betrügereien, die auf dem platten Lande am 
leichteſten möglich ſind, beſonders dort, wo die Bevölkerung 
politiſch nicht aufgeklärt iſt. Dieſe Befürchtung machte dieſe 
Parteien geneigt, eine Verſtändigung unter ſich zu ſuchen, 
deren Hauptzweck der iſt, fiğ bei eventuellen Wahlbetrüge⸗ 
reien gegenſeitig Hilfe zu leiſten. Die Nattonale Ar⸗ 
beiter⸗Partei (NPR.) als lokale Partei, die faſt aus⸗ 
ſchließlich in Weſtpolen tätig iſt, hält ſich im großen und 
ganzen auf ihrem Stande; ſie ſehnt ſich nicht nach den Wah⸗ 


Sehr ſchlecht ift es um die Chriſtliche Demokra⸗ 
tie beſtellt. Nach den Gemeindewahlen im Poſenſchen und 
in Pommerellen ſchwand die Hoffnung eines Wahlbünd⸗ 
niſſes mit der NPR. Herr Witos kann die „Nr. 257 vom 
und der letzthin geſchloſſene 
Bauernblock war der letzte Nagel zu ihrem Sarge. Womit 
kommen die Chadeken zu den Wahlen und was haben ſie 
in dem jetzigen Sejm geleiſtet? Es bleibt noch Korfanty, 
der ſich in Schleſien wehrt und — andere ſchützt. Aber Kor⸗ 
fanty iſt Korfanty und nicht die Chr. Dem., von der er ſich 


Bei den Nationalen Minderheiten . 
ie 
Juden und die Deutſchen wollen keine Wahlen; nicht ſo 
ſehr deshalb, weil ſie um ihre Mandate bangen, ſondern viel⸗ 
mehr, weil ſie um das Schickſal der Sanation 
í (Man vergleiche 
mit diefem blühenden Blödſinn die ſcharfen kritiſchen Reden 
der deutſchen Abegordneten bei der Budgetdebatte. D. Red.) 
Die Juden betreiben eine fieberhafte Agitation zugunſten 
einer Verſtändigung zwiſchen der Linksoppoſition und der 
Regierung. Andererſeits drohen ſie ihren Verbündeten un 
en 
nächſten Wahlen den Block nicht erneuern werden, weil die 
Ukrainer durch die Organiſierung bäuerlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften einen wirtſchaftlichen Antiſemitismus ſchaffen. Von 
dort, aus der jüdiſchen Preſſe, nicht aus dem pa 
e 
Herr 
Stlawek wollte mit den Wahlen die Oppoſition ſchrecken, er 


Von ſich ſelbſt, d. h. von der ſogenannten „Nationalen 
Partei“ der Nationaldemokraten, ſagt der Artikel⸗ 
ſchreiber des „Kurj. Pozu.“, daß die Gegner der Nationa- 
Ein Haupt⸗ 
argument, weshalb die Juden die Einigung zwiſchen der 
Linken und der Regierung betreiben, ſei die Furcht vor 
einem Sieg der Endeeja: „Es kann fein, daß die Juden ſich 
nicht ſehr irren. Wir ſelbſt ſehen in dieſen Wahlen aller⸗ 
dings nicht die Löſung aller Schwierigkeiten, aber wir hal⸗ 
ten ſie für eine nützliche und notwendige Etappe zu einem 
anderen, ſtarken und nationalen Polen. Wir ſind vielleicht 
— ohne allen Vorbehalt — die einzigen Anhänger des 7 

e 


Warſchan, 29. April. Abg. Meldung.) Es heißt, daß 
der mit 148 Unterſchriften von Sejmaäbgeordneten verſehene 
Antrag auf Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Sejmſeſſion dem Präſidenten der Republik am 


— 


Tabletten 
die Schmerzstiller 


Man verlange ausdrücklih Aspirin- 
Tabletten in Originalpackung „Bay“ 


Roſdzin: Deutſche Wahlgemeinſchaft: 28 
(2181), 8 Mandate, Deutſche Soztaliften: 187, kein Mandat 
Sanacja: 711, Polniſche Oppoſition: 2080. gi 

Chorzow: Dentſche Wahlgemeinſchaft: 1 
(2095), 4 Mandate, Deutſche Sozialiſten: 312, 1 Mandat, Sa 
nacja 551, Polniſche Oppoſition: 3744. 

Radzionkan: Deutſche Katholiſche gort 
partei: 1187 (1235), 4 Mandate, Sanacja: 1433, Polnil 
Oppoſition: 1187. 

Nudy⸗Piekar: Deutſche Katholiſche 
partei: 257 (312), 3 Mandate, Sanacja: 266, 
Oppoſition: 141 (266). 

Naklo: Deutſche Wahlgemeinſchaft: 
4 Mandate, Deutſche Sozialiſten: 1 Mandat Sanacija: 
Polniſche Oppoſition: 397. 


Volks“ 


Polih. 


364) 
844 6165 


Die deutſche Note in Warſchau überreicht 


Berlin, 29. April. (PAT) Dem Geſandten den 
Republik Polen in Berlin iſt geſtern von der Deutſche 
Regierung die Antwort auf die polniſche Note vom 14. diel pi 
Monats in der Frage der Erhöhung der deu tſchen, 
Zölle eingehändigt worden. Der Geſandte Knoll — 
dieſe Antwort unverzüglich dem Außenminiſterinm in Wa 
ſchau überſandt. y 

Nach Informationen der „Bofl. Ztg.“ wird der Text er 
deutſchen Antwort nicht veröffentlicht werden. Die An, 
wort⸗Note ſoll betonen: 1. daß es ſich bei der Erhöhung DR 
deutſchen Agrarzölle um eine dringende wirtſcha 6 
liche Anordnung gehandelt habe, die als ſolche 1 
im Widerſpruch mit der durch Deutſchland am 24. März $ 
Genf unterzeichneten Handelskonvention ſtehe, 2. daß — 
deutſch⸗polniſche Warenumſatz infolge des Inkrafttretens 15 e 
Geſetzes über die Erhöhung der deutſchen Zölle nur $ 
wenigen Pofttionen betroffen werden wird, und = 
daher das praktifhe Intereſſe Polens und Deutſchlands a 
den Zollanordnungen als verhältnismäßig gering bezeichne 
werden kann, 3. daß auch die Polniſche Regierung tea 
des abgeſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 45 
Rechtsgrundlage nicht angezweifelt habe, auf die ſich d 
deutſchen Zollerhöhungen ſtützen. 


Begnadigung der Führer der Hromada! 


Warſchan, 28. April. Ein Wilnaer Blatt brachte geſtern 
die Meldung, daß einige Führer der weißruſſiſchen Hroma? 
u. a. die ehemaligen Abgeordneten des vorigen Se 5 
Taraſkiewiez, Miotta und Rak⸗Michaftowſk y 
die durch Urteil des Appellationsgerichts in Wilna t 
antiſtaatlicher Tätigkeit zu dret bis ſechs Fah rei 
Gefängnis verurteilt worden waren, vom Präſidenkel 
der Republik begnadigt worden ſeien. PY 

Wie die „Gazeta Polſka“, ein Organ des Regierung, 
blocks erfahrt, enkſpricht dieſe Meldung nicht der Wirklich, 
keit. Dagegen ift am Sonnabend eine Unterbrechu a 
des Strafvollzuges gegenüber dem ehemaligen ze l 
geordneten Tarajatiemwicz angeordnet worden, bis 3 9. 
Zeit der Entſcheidung über die Frage ſeiner Begnadigun 


Republik Polen. 


Neue Konſuln. 


$ 
Warihan, 29. April. (PAT) Der Präfident der Ren 
blik hat die Exequatur erteilt, dem Ehrenkonſul des Kön w 
reichs Jugoſlawien, Marcel Scheffs, ſowie dem Ehre 
konſul Sſterreichs, Mrozowſki, auf dem Gebiete in 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen mit dem Si 
Poſen. 


Die Neuwahlen in den Kreijen Rowel und Swieneiany ; 


Warſchau, 28. April. Der Innenminiſter hat als Ten 
min für die Neuwahlen zum Seim im Wahlbez 
Nr. 56 (Kowel, Wlodzimierz, Wolyufki) und im Beat, n 
(Swienciany) den 13. Juli 1930 beſtimmt. nen 
16. Juli finden die Sitzungen der Beztrkswahl⸗Kommiſſio rh. 
ſtatt, in denen das Wahlergebnis feſtgeſtellt werden WW 


Abgelehnter Wahlproteſt. D 
Warſchau, 29. April. (PAT) Das Oberſte Gericht, ít 
ſchäftigte ſich geſtern mit dem ukrainiſchen Pro 


iſe 
gegen die Sejmwahlen im Bezirk Nr. 51, der die ce 
Lemberg, Lölkiew und Rawaruſka umfaßt. Der Pr 
wurde abgelehnt. 
Der rumänische Generalſtabschef bei Pilſudſf .. 
Warſchau, 29. April. (Eigene Meldung.) Der in ans 
ſchau weilende Chef des rumäniſchen Generalſtabs Diviſt 


general Samſonoviet wurde geſtern mittags aufa kler 
mit den ihn begleitenden Offizieren in fpes 19e 
Audienz von Marſchall Pikſudſki im Be 
dere empfangen. egl” 
Nachmittags reiſten die rumäniſchen Militärs in Bea 
tung des polniſchen Generalſtabschefs, Diviſtonsgene ser 
Piſkor, und einiger Offtziere des Generalſtabes na iſchen 
Provinz ab, wo fie einige der wichtigſten militas ehren 
Zentren beſuchen werden. Die rumäniſchen Offiziere : 
am 1. Mai nach Warſchau zurück. ] 


Aus anderen Ländern. 


Waldemaras ſoll exmittiert werden. iter 
„Kowno, 28. April. Gegen den ehemaligen a 5° 
präfidenten Waldemaras, der feine Regierung 
wohnung bis jetzt nicht geräumt hat, wurde die 
miſſionsklage eingereicht. Ki 
. . — ~- al — 


B A 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 99. 


i Bromberg, Mittwo den 30. April 1930. 


Pommerellen. 


100. jähriges Beſtehen der evangeliſchen Kirche 
in Strasburg. 
Am 


Kir 0 vergangenen Sonntag konnte die evangeliſche 
ihr engemeinde in Strasburg auf das 100 jährige Beſtehen 
Kirche zurückblicken. 


1 Aus der alten Chronik von Strasburg 


die Omen wir über die evangeliſche Kirche folgendes: Als 
getreftadt Strasburg 1563—66 zum Proteſtantismus iber- 
katho lin war, wurde der evangeliſche Gottesdienſt in der 
diese iſchen Pfarrkirche abgehalten. Am 7. ©. 1598 mußte 
As Kirche wieder dek Katholiken zurückgegeben werden. 
l Gottesdienſt wurde nun in das Haus des Bürgers 
bauſe⸗ Biner verlegt, bis ein Raum „unter dem Rat⸗ 
Gottes für dieſen Zweck hergerichtet war. Hier wurde 
i * dienſt bis zum 18. 8. 1627 gehalten; damals wurde 
om Nacht der Betſaal auf Befehl der königlichen 
und miſſton gewaltſam erbrochen und ausgeraubt 
unt den Proteſtanten die Religionsausübuag 
Adolf Tjag t. Nach der Einnahme Strasburgs durch Guſtav 
Marti bemächtigten ſich die Proteſtanten aufs neue der 
athol rche, mußten aber dieſe mit Abzug der Schweden den 
ha . wieder ausliefern. Da der „Ort unter dem Rat⸗ 
rr nec nicht fertig war, wurde im Hauſe des Bürgers 
ſtücs ler und darauf im Saale eines ſtädtiſchen Grund⸗ 
dienſt des auf dem Markt gelegenen „Steinhauſes“ Gottes⸗ 
haug gehalten. Anfang 1633 zog man wieder in das Rat⸗ 
dieſeg in. Am 5. 1. wurde den Proteſtanten die Benutzung 
15. Betſaales durch königliche Verfügung unterſagt. Am 
ka. 1646 erlaubte der Staroft Offolinſki der Gemeinde 
ſtäti anf des erwähnten Steinhauſes. Der König be⸗ 
b 7 dieſes und erteilte der Stadt ein Religions⸗ 
$ ik eg. 1646 wurde das Steinhaus eingeweiht. Am 
3 hatte Staroſtin Sophie Dzialinſki der Ge- 
s ein Grundſtück an der Drewenz, den ſogenannten 
5 owſki⸗Platz als Kirchhof geſchenkt. Hier wurde ein 
neut aner Glockenturm errichtet. 1798 wurde der 
genügt Kirchhof am Kloſter eingeweiht. Das Bethaus 
eng z nicht mehr für die feit der übernahme Weſtpreu⸗ 
das gerbeblich vergrößerte Gemeinde. 1821 mußte voltzeilich 
Gottesötbans wegen Baufälligkeit geſchloſſen werden. Der 
$ tenft wurde in die Schule verlegt. 
Rir (10. 5.) wurde der Grundfteinfürdiejegige 
Miene gelegt und am Palmſonntag 1830 wurde ſie feierlich 
im N „Nach der Übergabe des Gebiets an Polen 
berun hre 1920 iſt die große Gemeinde infolge der Abwan⸗ 

à N beträchtlich zuſammengeſchrumpft. 
8 hat aber die Gemeinde nicht verhindern können, 

fefer * 

topa. zu begehen. Sie fand am letzten Sonntag unter 
vieler Beteiligung der evangeliſchen Bevölkerung, ſowie 
che auswärtiger Pfarrer ſtatt. Ehrenpforten vor der 
Ane Dae die Ausſchmückung in der Kirche gaben der Feier 
beten eſondere Weihe: Feſtgottesdienſt und Nachfeter bil- 
ke den Hauptakt der Feier, bei der der Superintendent 
SE die Pfarrer Henſel, Dieball, Droß, 
hielte ttat, ſowie der hieſige Ortspfarrer Anſprachen 
dert n. Chorgeſänge und Deklamationen verſchönten das 
eier Die Kirche war gedrängt voll. Nach der kirchlichen 
fand ein Feſteſſen im Hotel Thom ſtatt. 


29. April. 
Graudenz (Grudziądz). 


Forderungen der Kaufmannſchaft Pommerellens 


In 
de einer im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale in Grau⸗ 
kaufm gabgebaltenen Berſammlung der Vorſitzenden der 
reiche untſchen Vereine Pommerellens, an der auch zahl⸗ 
nahme ertreter der Pommerelliſchen Finanzkammer teil- 
kuſſton wurde nach einem Referat mit nachfolgender Dis⸗ 


ſaßt, in eine aus 14 Punkten beſtehende Entſchließung ge⸗ 


8 der u. a. gefordert wird: 
urtikel terung der Lifte der Artikel erſten Bedarfs durch 
und S Kaffee, Tee, Reis, getrocknete Pflaumen, Seife 
Steuer Mäßigung der Zinſen für Verzögerung in der 
Bar und Gebührenzahlung. 
vu oleunigung des Stenerberufungsverfahrens. 
dein. Hebung von Exekuttonen in gewiſſen (näher De- 
Beten) Fällen. 
mind erlängerung des Auskaufstermins der 
Allens zwei Wochen. 
in s n lligung einer genügenden Vertretung des Handels 
Nichtanſchätzungskammifftonen. 
gen zu Serkauf von gepfändeten Sachen bei Verſteigerun⸗ 
An, Spottpreiſen. 
umſagſterennung der Patente als Anzahlung auf die 
die Paſtener ſowie Feſtſetzung von zwei Zahlterminen für 
atente (1. Januar und 1. Juli). 
rote, petung der fortwährend wiederholten 
Bef n gewiſſen Unternehmungen. 
tungsg olgung der Entſcheidungen des Oberſten Verwal- 
Cria dtS durch die Finanzbehörden. 
eichterung des Exports nach Danzig. 
ſuhrungemeingültige einheitliche Feſtſetzung der Buch⸗ 
individa durch das Finanzminiſterium zwecks Beſeitigung 
Keller Forderungen der Finanzbehörden. * 
ſechs Der letzte Polizeibericht verzeichnet als feſtgenommen 
wurden onen, darunter vier Betrunkene. — Geſtohlen 
betra arja Katowſka, Czarnecki⸗Kaſerne, ein Geld⸗ 


Wohn von 10 Zloty und außerdem zwei Bilder aus der 
nung. * 


Patente um 


Roy- 


Srei, Alarmiert wurde Montag nachmittag 2½ Uhr die 
dein gage Feuerwehr. Es handelt fiğ um einen Schorn⸗ 

nn n d im Haufe Kalinkerſtraße (Kalinkowa) Nr. 64. 
er unſt der Wehr war der Brand im weſentlichen ſchon 
den ijt l ſo daß nicht mehr viel zu tun übrig blieb. Scha⸗ 
N Fe — wie nicht zu verzeichnen. 8 * 
en nahme von gefährlichen Einbrechern. In Lin⸗ 

8 earl, Grauben, agase Bei den dor- 


tigen Gaſtwirt Werner Spitzbuben durch ein Fenſter in 
das Lokal gedrungen. Geſtohlen wurde eine Menge ver- 
ſchiedener Sachen, u. a. Tabakwaren und Getränke, im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 800 Zloty. Der Graudenzer Kriminal⸗ 
polizei, der ſofort Anzeige erſtattet wurde, gelang es, nach 
gründlicher Unterſuchung zwei übel berüchtigte Individuen 
als der Tat dringend verdächtig zu ermitteln. Sie wurden 
verhaftet. Bei der in ihren Wohnungen vorgenommenen 
Hausſuchung fand die Polizei eine große Anzahl wertvoller 
Gegenſtände, die unzweifelhaft aus Raubzügen herrühren. 
Im Intereſſe der weiteren Verfolgung der Angelegenheit 
wird von einer Mitteilung der Namen der Arretierten vor⸗ 
läufig abgeſehen. Die Feſtgenommenen haben übrigens erſt 
vor kurzem das Gefängnis, in dem ſie wegen mehrerer 
Eigentums vergehen ihre Strafe abſaßen, verlaſſen. * 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Die Gaſtſtätten auf dem Frühlingsfeſt „Der Mai iſt gekommen“ 
ein Baumblütenfeſt, am Freitag, dem 2. Mai, im Gemeindehaufe 
werden wieder einen gemütlichen, lebensfrohen Aufenthalt bieten. 
In der „Waldmeiſter⸗Klauſe“, dem Wein⸗Reſtaurant auf der 
Bühne, wird Wein, Bowle und Sekt ausgeſchenkt und Delikateſſen 
verſchiedenſter Art werden dort geboten werden. In der Bar 
„Zum Nachtfalter“ wird es wiederum bei Sekt, Bowle, Geſang 
und Tanz ſehr übermütig zugehen, denn dort ſpielt die 
Bodammer Kapelle auf, in dem Bier⸗Reſtaurant „Zum Mai⸗ 
Bock“ wird ein vorzüglicher Tropfen des Gerſtenſaftes verzapft 
und in der Kaffee⸗Konditorei „Zur emſigen Biene“ wird eine 
vorzügliche Taſſe Kaffee, Mokka und Eiskaffee kredenzt werden, 
dazu leckerer Kuchen und Torten in großer Auswahl. Obwohl 
es ein Wohltätigkeitsfeſt iſt, werden doch die Preiſe niedrig ſein 
und alles in nur beſter Qualität geboten werden. 
alſo auch nach dieſer Richtung hin, das Feſt zu beſuchen. Auch die 
Eintrittskarten mit 3,60 Zloty einſchließlich Garderobe und aller 
Unkoſten ſind ſehr niedrig angeſetzt; ſie ſind nur im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewicza 15, zu haben. 5246 * 

Deutide Bühne Grudziadz. Es war anzunehmen, daß die Operette 
„Auf Befehl der Kaiferin“ einen außerordentlichen Erfolg haben 
würde. Der Beifall war infolge der wundervollen muſikaliſchen 
und darſtelleriſchen Aufführung ſo ſtark, daß oft die Handlung 
unterbrochen werden mußte. Dieſe Aufführung am Sonntag, 
dem 4. Mat, hat noch eine beſondere Bedeutung, weil die glanz⸗ 
volle Dekoration, die für das Frühlingsfeſt geſchaffen wurde zu 
dieſer Aufführung mit der farbenreichen Beleuchtung beſtehen 
bleibt. Es wird dadurch allen denen, die verhindert waren, das 
Frühlingsfeſt zu beſuchen, Gelegenheit gegeben, die prächtige 
Dekoration kennen zu lernen. Des ſchönen Wetters wegen be⸗ 
ginnt die Aufführung erſt eine Stunde ſpäter, alſo um 8 Uhr 
abends. (5347 * 

— — — 


Thorn (Toruñ). 


v Öffentliche Vergebung. Die Direktion der Öffent- 
lichen Arbeiten in Thorn (Dyrekeja Robót Publieznych 
w Toruniu) hat die Vergebung der Erd⸗, Maurer-, Eiſen⸗ 
beton⸗, Zimmermanns⸗ und Klempnerarbeiten für das Ge⸗ 
bäude der Direktion der Waſſerwege in Thorn öffentlich 
ausgeſchrieben. Offerten müſſen in geſchloſſenen und ver⸗ 
ſiegelten Umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na budowe 
Dyrekeji Dróg Wodnych“, unter Beifügung einer Quittung 
über eine in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme hinter⸗ 
legte Bürgſchaft, bei der Direktion der Offentlichen Arbeiten 
(Wojewodſchaftsgebäude Zimmer Nr. 50) ſpäteſtens bis zum 
10, Mai d. J., mittags 12 Uhr, eingereicht werden, worauf 
die Offertenöffnung in Gegenwart der evtl. erſchienenen 
Offerenten erfolgt. Koſtenanſchlagsformulare find im Woje- 


Es lohnt ſich 


Verwarnung. 


Es ift zu unſerer Kenntnis gebracht worden, das unbe⸗ 
rufene Perſönlichkeiten als unſere Mechaniker auftreten und 
in unſerem Namen Reparaturen der 


„National“ Kontroll⸗Kaſſen 


durchführen, wie auch Beſtellungen auf Erſatzteile für die⸗ 
ſelben annehmen. 

Mit Bezug darauf, teilen wir unſeren geehrten Kunden 
mit, das unſere Mechaniker Firmen⸗Ausweiſe mit Photo⸗ 
graphie beſitzen und dieſelben den Kunden vorzuzeigen ver⸗ 
pflichtet ſind. 

Perſonen, welche unieren Firmen⸗Namen mißbrauchen, 
werden wir gerichtlich belangen. 4982 


Kasy Rejestrzcyjne National 
* Gen. Przed. J. Sande, Sp. 2 O. C. Warszawa, Ossolińskich 8. 


wodſchaftsgebäude, Zimmer Nr. 50, in den Amtsſtunden 
gegen Zahlung von 10 Zloty erhältlich; daſelbſt können 
auch die Zeichnungen eingeſehen werden. Das Recht der 
freien Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. * * 


rk Die Deutſche Bühne Thorn hatte zu Sonntag Nach⸗ 
mittag zu einem Fröhlichen Kaſperleſpiel im 
„Deutſchen Heim“ eingeladen. Auf den Geſichtern der er⸗ 
ſchienenen Kinder ſpiegelte ſich erwartungsvolle Freude. 
Der luſtige Kaſper verſtand es von vornherein, Kontakt 
zwiſchen ſich und dem jugendlichen Auditorium herzuſtellen 
und es war eine Freude, zu beobachten, wie treffend die 
kleinen Theaterbeſucher antworteten oder ihre begeiſterten 
Zwiſchenrufe machten. So kam es, daß auch die Erwachſe⸗ 
nen an dem Spiel und deſſen Begleiterſcheinungen ihre herz⸗ 
liche Freude hatten und ſich mit den Kindern ſchon jetzt auf 
ein Wiederſehen mit dem luſtigen und tapferen Kaſper 
freuen! Der Beifall, der ihm und ſeinen Mitſpielenden 
gezollt wurde, war außerordentlich begeiſtert und herzlich. 
Der Deutſchen Bühne gebührt Dank für die Veranſtaltung 
dieſer Kindervorſtellung! u 

=E Einen plötzlichen Tod erlitt am Sonnabend der 
erſt 22jährige Arbeiter Broniſtaw Falikowſki aus 
der Bergſtraße (ul. Podgörna) 35. Der Genannte ſtürzte 
gegen 12,45 Uhr mittags in der Wallſtraße (ul. Waly) zu 
Boden und blieb bewußtlos liegen. Auf dem Wege in das 
Städtiſche Krankenhaus, wohin er geſchafft werden ſollte, 
gab er feinen Geiſt auf. Die Todesurſache konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. * 


= Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern er- 
eignete ſich Sonntag nachmittag gegen 5½% Uhr vor dem 
Gebäude der Bank Polſki. Der eine, Jan Przegietka aus 
Lukowo hieſigen Kreiſes, erlitt leichte Verletzungen am 
Kopfe und wurde im Städtiſchen Krankenhaus verbunden. 
Der andere Radfahrer ergriff unerkannt die Flucht. * * 


Handgranate in Kinderhand. Am Montag fanden 
der gjährige Antoni Malinowſki und der 11jährige 
Jan Rygalſki eine Handgranate, die von ihnen beim 
Spielen zur Exploſion gebracht wurde. Die Knaben 
erlitten zum Glück nur leichtere Verletzungen. 
Der Krankenwagen ſorgte für ihre Überführung in * 


Sta dtiſche Krankenhaus. 8 


— Kirn 


Es hat Gott dem Herrn gefallen am Sonntag. 
dem 27. April, morgens 8 Uhr, meinen inniggeliebten 
Gatten, unſern treuſorgenden Vater. Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Sohn und Onkel 


Friedrich Müller 


nach langem. mit großer Geduld ertragenem Leiden 
im Alter von 58 Jahren zu ſich zu nehmen. 


Im tiefſten Schmerz 
Frau Bertha Müller geb. Tonn. 
Graudenz, den 27. April 1930. 5350 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. April, 
nachm. 3"/, Uhr, von der evgl, Leichenhalle aus ftatt. 


Steuererklärungen 
Maſchinen Abschrift Für die Papier-Abteilung suche ich ein 


Ueberſetzungen Sehrfräulein 


fertigt billig u. prompt 
Klebkowska, 
das die deutsche und polnische Sprache 


Kwiatowa 22. 30 


Dauerwellen beherrscht, 
moder. Damenhaarſchn. Arnold Kriedte 
9 8 ri | Buch-, Kunst-, Musikalien-u.Papierhandlung 
opis u. smafſ., 
Kopfwäſche, Mankturs, Grudziądz, Mickiewicza 3. s349 


Damen» u. Herrenfrii, 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 8182 


Damen⸗u. Kinderkleider 
werden ſauber u. bill. 


angefertigt Fange. Moderne Herrenschneiderei 
Nr. 9, U Tr., r. ges“ Beste Verarbeitung. 


eidene 
trümpfe 


15761 


Beleuchtung 
Sonntag. den 4. Mai 1930 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 
zu ermäßigten Preiſen: 


„Auf Beſehl der Kaiſerin 


Kowwalſli,“ 7 te 
Drahtseile 
Hanfseile 


liefert 391: 
B. Muszyński, 


Muſik von Granichſtaedten. 


Mickiewicza 15. 


Seilfabrik, 


Graudenz. 


gut erhalten (faſt neu) 
verkauft billig, zu 
erfragen Reſtaurant 
Ehehmini 


verkaufen 


J. Zayer, Dragasz 


Solide Preise. 


Mexſchl. Kohlen 


in Grube re! Nate 
ab Grube. frei Keller, 
oder ab unſerem An⸗verwaltg. Sw. 


Deutſche Bühne Grudziadz 6. V. 


Mit den wundervollen Dekorationen vom ſchlußgleis Lagerplatz Kirchhoſſtr.). 


repariert asso Frühlinasfeſt und mit der effektvollen Torun : Mokre, neben 


der Spritfabrik, liefert ee e eee 
prompt, geg.erleichtert. |g 
Zahlungsbedingungen 


Wiktor Klewe 


Operette in Akten v Jacopſohn u. Vodanzty. Büro: Szczytna 15,1% 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 


Verkaufsſtelle d. Ober⸗ 
lefon 35. 


ſchleſiſchen Gruben. m... .. 


1 Herrenfahrrad 


Hündarbeitsunterricht 


in allen Fächern erteilt 


ska 26. 5239 Anna Jochim. Solna 3 (Salzitr.) 


Eisihrant| Neuenburg. 


zweitürig, faſt neu, zu 
verlaufen. 
Nadgörna 37. 5352 


chu lz. 


Tanzunterricht 


Ste zer Teckel in Neuenburg, „Hotel Concordia“ 


game 5342 


beginnt am Montag, d. 5. Mai, abds. 7'/, Uhr, 
Anmeldungen erbitte im Hotel 5341 


A. Rozynska, Tanzlehrerin. 


Thorn. 


raun und ſchwarz, zu 
Viktorjusza 12, 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 
Torun, Szeroka 34. 4242 


Bäckergeſelle 
„Sartenbänle | gebe 
e görna 12. 5357 


Monaisberfammlung 


am Donnerstag, dem 1. Mai, abds. 
3½ Uhr, im „Deutſchen Heim“. 
4 Tagesordnung: 1) Aufnahme neuer 
A Mitglieder. 2) Verſchiedenes. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird 
gebeten. zo Der Vorſtand. 


ranzyt w Toruniu 


Sp. z o. o. 
Telefon 242, 


aug, 
Nr 
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E Enim (Chetmno), 28. April. Kirchendiebſtahl. 
In der Nacht zum Sonntag drangen unbekannte Täter nach 
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die hieſige Pfarrkirche 
ein. Sie zerſchlugen hier fünf Sammelbüchſen, aus denen 
fie etwa 50 Zloty erbeuteten. Eine Unterſuchung ift im 
Gange. — Die Verwaltung des ſtädtiſchen Gaswerks will 
an den Höchſtbietenden einen gebrauchten Gaſometer 
aus 2 und 3 Millimeter ſtarkem Eiſenblech in der Größe 
von 3,98 411,0 Meter verkaufen. Offerten find in ver- 
ſiegeltem Umſchlag bis zum 5 Mai im Bureau der Gas- 
anſtalt, ul. Kamionka 14, einzureichen. Der Gaſometer wird 
im ganzen verkauft, den Abbruch hat der Käufer auf eigene 
Koſten vorzunehmen. Freie Wahl bleibt vorbehalten. 

* Cuim (Chelmno), 28. April. Aus der Weichſel 
gefiſcht wurde am 26. d. M. die Leiche eines 
Mannes in der Nähe von Bielkowee hieſigen Kreiſes. 
Der Tote war mit einem Oberhemd bekleidet, graugeſtreifter 
ſchwarzer Hoſe, ſchwarzen Halbſchuhen, ſchwarzen 
Strümpfen, Trikot⸗Unterhoſen; er hatte blondes Haar und 
glattes Geſicht ohne Bartwuchs. Die Leiche wies einen 
Schuß in die Herzgegend auf. Irgendwelche Papiere wur⸗ 
den bei dem Toten nicht gefunden. Die Polizeiämter neh⸗ 
men Auskünfte entgegen, die über die Perſon des Toten 
aufklären können. Um Meldungen bittet die Bromberger 
Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße (Jagielloßſka) Nr. 21, 
Zimmer 73. 

a. Schwetz (Swiecie), 26. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war recht reichlich beliefert, auch ſtark beſucht. Für 
Butter wurde 2,40—2,60 pro Pfund verlangt; Eier koſteten 
1,60—1,70 die Mandel. Ferner wurden notiert: Spinat 
0,60, Weißkohl 0,20 —0,25, Rotkohl 0,30, Zwiebeln 0,40, rote 
Rüben 0,15, Mohrrüben 0,10 pro Pfund, Radieschen 0,10 bis 
0,15, Salat 0,20 das Bund. Auf dem Geflügelmarkt waren 
Suppenhühner zu 5,00—6,00 zu haben, junge Hühner zu 
3,50—5,00 pro Stück, junge Tauben zu 1,80—2,00 pro Paar. 
— Auf dem heutigen Schweinemarkt waren die Preiſe 
etwas geſunken; es wurden für kleine Abſatzferkel 100 Zt., 
für etwas größere 110 Zioty pro Paar und für kleine Läufer 
80 Zloty pro Stück verlangt. 

ch. Konitz (Chojnice), 26. April. Von der Straf⸗ 
kammer. Der Schuhmachergeſelle Anton Dombrowſki 
aus Karſchin hatte im Jahre 1928 eine Stellung als Poſt⸗ 
gehilfe in Borit hieſigen Kreiſes erhalten. Dort unter: 
ſchlug er eine größere Summe Geldes, fälſchte die Poft- 
quittungen und eignete ſich Briefmarken an. Es dauerte 
nicht lange und D. wurde als Dieb ermittelt, der ſich nun 
vor Gericht zu verantworten hat. Es konnten dem An⸗ 
geklagten nicht weniger als 15 Fälle von Betrug nach⸗ 
gewieſen werden. Dafür erhielt Dombrowſki 1 Jahr Ge- 
fängnis. — Der Arbeiter Joſef Traczyk aus Zaleſie, 
Kreis Tuchel, „beſuchte“ mit der Waffe in der Hand die Be⸗ 
ſitzer Max Czapiewſki, Stefan Gierſzewſki, Felix 
Holz und Frau Aniela Rink und ſtahl „was nicht niet- 


und nagelfeſt war. Die Diebſtähle mußte T. ſchon zugeben, 


er behauptete aber, keine Schußwaffe bei ſich gehabt zu 
haben. Zwei Zeugen ſagen unter Eid aus, daß T. eine 
Waffe bei ſich trug. Der Staatsanwalt beantragte wegen 
Diebſtahls im Rückfalle 2 Jahre Zuchthaus und für uner⸗ 
laubtes Waffentragen 1 Monat Gefängnis. Das Gericht ließ 
jedoch Milde walten und T. erhielt wegen Einbruchs in 
mehreren Fällen 1 Jahr und 2 Monate Gefängnis und für 
unerlaubtes Waffentragen 3 Tage Gefängnis. — Staatliche 
Hengſtſtationen wurden eingerichtet in Bruß bei 
Herrn Panſki 3 Hengſte, in Paglau in der Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule 3 Hengſte und in Klodnia bei Herrn linti 
2 Hengſte. — In den letzten Tagen wurden hier mehrere 
ſchwere Einbrüche verübt, die die Polizei hat auf⸗ 
klären können. Im Hauſe Ziegelſtraße Nr. 7 wurde eine 
ganze Diebsbande, die ſich an den geſtohlenen Kolonial⸗ 
waren recht gütlich tat, feſtgenommen. Die Diebsbeute, die 
im Auto zur Polizei gefahren werden mußte, wurde be- 
ſchlagnahmt. Ctwa 90 Prozent der geſtohlenen Bekleidungs⸗ 
ſtücke konnte man der Manufakturwarenſirma Stenſzewſfki 
zurückerſtatten. 

d. Stargard (Starogard), 27. April. Einen Ein- 
bruchsdiebſtahl, den dritten in kurzer Zeit, verübten 
unbekannte Diebe in der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei. 
Sie verſuchten, den Geldͤſchrank zu erbrechen. Sie rückten 
den Schrank von der Wand, wurden aber vertrieben, denn 
ſie ließen ihn unberührt und ſtahlen nur 5 Kilo Käſe. — 
Feuer brach letztens beim Landwirt J. Jabtonka II in 
Barlézno aus, wobei ein Schuppen eingeäſchert wurde. Die 
Urſache des Feuers waren Funken aus der Lokomotive. — 
Einen größeren Wäſchedi ebſtahl verübte ein unbekang⸗ 
ter Täter zum Schaden ber Landwirte Partyka und 
Gniewſkowſki in Oſiek und verwahrte die Diebesbeute 
im nahen Walde, wo die Polizei außerdem das Jackett des 
Diebes fand. — Einen frechen Einbruch verübten Diebe 
beim Gaſthofbeſitzer Peter Bunikowſki in Gluche. Sie 
ſtahlen ſämtliche Tabakwaren und 30 Flaſchen Likör und 
einem Reiſenden, der am Tatort übernachtete, deſſen geborg⸗ 
tes Fahrrad. Der Schaden beläuft ſich auf 600 Ztoty. — 
Die vierjährige Tochter des Landwirts Leinomffi in 
Zelgoſzez ſpielte bei einem Roggenſtaken mit Streichhölzern 
und verurſachte deſſen Einäſcherung. 

* Soldan (Dzialdowo), 28. April. Einbruchsdieb⸗ 
ſtah l. Dem Laden von Wincenty Fihıy an der ul. 
Dworcowa 4 ſtatteten Einbrecher in der Nacht zum 27. d. M. 
einen unerbetenen Beſuch ab, nachdem ſie ſich durch ein 
Fenſter Eingang verſchafft hatten. Die unbekannten Täter 
nahmen vier Piſtolen, etwa 5000 Schuß Munition verſchie⸗ 
dener Kaliber, dreißig große Feilen und 73 Zloty Bargeld 
mit, ſo daß ein Schaden von insgeſamt 2500 Zloty entſtand. 
Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

* Straßburg (Brodnica), 28. April. Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich heute auf dem Exerzier⸗ 
platze des hieſigen Regiments. Beim Ausbilden der Sol⸗ 


daten im Handgranatenwerſen erklärte Hauptmann 
Baran den Mechanismus der Granaten. Dabei explo⸗ 


dierte jedoch eine Granate vorzeitig und riß dem Haupt⸗ 
mann beide Arme bis zum Ellenbogen glatt ab. Außerdem 
wurde er an der Yruſt und im Geſicht ſchwer verletzt. Nach 
der erſten Hilfeleiſtung brachte man den Schwerverletzten 
nach Thorn in das Spital. 

h Lantenburg (Lidzbark), 28. April. Submiſſion. 
Der hieſige Magiſtrat verpachtet im Submiſſionswege die 
Städtiſche Badeanſtalt nebſt Kähnen auf dem Wlewfker See. 
Die Pachtzeit dauert drei Jahre. Die Pachtungsbedingun⸗ 
gen ſind im Magiſtratsbureau einzuſehen. Bewerber 
können ihre Offerten, die verſchloſſen und mit der Auf- 
ſchrift Submiſja lazienki“ verſehen find, bis zum Sonn- 
abend, 3. Mai d. J., mittags 12 Uhr, einreichen, wo dann 
die Offnung der Offerten erfolgt. 


Hausangeſtellte Meta Tiſchhäuſer. 


Achtung! 
Sparsame Hausfrauen! 


1 Paket Reger- Seife 
wiegt 


ausgetrocknet 500Gr. 
während 


andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 
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p. Neuſtadt (Wejherowo), 26. April. Der heutige 
Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. Weißkohl 
koſtete 0,30, Rotkohl 0,40, Spinat 1,50, Peterſilie Bündchen 
0,15, Salat 0,15—0,25, Radieschen 0,20, Schnittlauch 0,20—0,30, 
Rhabarber das Pfund 1,00, Mohrrüben 0,20—0,25, Speiſe⸗ 
zwiebeln 0,15, Setzzwiebeln 0,70—3,00. Eier waren zu 1,50 
zu haben, Butter zu 2,00—2,50. Hühner koſteten 3,00—7,00 
das Stück. — Auf dem Schweinemarkt koſteten 4—5- 
wöchige Tierchen 45—50 Zloty, wer ſpäter kaufte, zahlte bis 
60 Ztoty für das Stück. 


Freie Stadt Danzig. 


* Drei Selbſtmorde. Am vergangenen Sonntag find 
drei Menſchen freiwillig aus dem Leben geſchieden. Als 
ein Seifenſiedermeiſter gegen 12.45 Uhr mittags mit ſeinen 
beiden Kindern vom Spaziergang in ſeine in Langfuhr ge⸗ 
legene Wohnung heimkehrte, fand er ſeine 28 Jahre alte 
Ehefrau in der Küche tot vor. Die Frau hatte ſich mit 
Veronal vergiftet und den Gashahn geöffnet. Ein 
ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte Wiederbelebungsverſuche 
an, die aber leider ohne Erfolg blieben. In einem hinter⸗ 
laſſenen Brief hatte die Lebensmüde Abſchied von ihrer 
Familie genommen. — Ferner hat ein jähriger Heizer 
aus Danzig, der auf dem deutſchen Dampfer „Ida Blumen⸗ 
thal“ tätig war, ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. 
Er hat ſich auf der Toilette eines Lokals in der Johannis⸗ 
gaſſe durch einen Kopfſchuß getötet. Verſchmähte Liebe 
ſoll das Motiv der Tat ſein. — Schließlich hat ſich in Krebs⸗ 
felde (Gr. Werder) am Sonnabend nachmittag ein Gaſtwirt 
in ſeiner Wohnung am Ofen erhängt. Er ſoll die Tat 
aus Lebensmüdigkeit begangen haben und hatte ſchon früher 
verſucht, ſich das Leben zu nehmen. S 

* Zuſammengebrochen und ſchwer verletzt. Am Sonn- 
abend brach beim Überſchreiten der Hundegaſſe an der Ecke 
Röpergaſſe eine ältere weibliche Perſon infolge eines 
Krampfanfalls plötzlich zuſammen und ſchlug mit dem Kopfe 
ſo unglücklich gegen die Bordͤſteinkante, daß ſie eine heftig 
blutende Wunde am Hinterkopf davontrug. Paſſan⸗ 
ten bemühten ſich, das Blut zu ſtillen und riefen ein 
Sanitätsauto herbei, mit dem die Verletzte nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe gebracht wurde. Es Handelt fiğ um die 
- Sie wird voraus⸗ 
ſichtlich längere Zeit im Krankenhaus verbleiben müſſen, da 
fie durch den ſtarken Blutverluſt ſehr geſchwächt iſt und 
lange bewußtlos war. t 


„Erinnerungen“ von Clementeau und Foch. 


Clemenceaus letztes Werk, das er erft kurz vor feinem 
Tode vollendet hat, und das den Titel führt „Grandeurs 
et misères d'une victoire” (Größe und Elend 
eines Sieges), iſt jetzt im Verlage der Buchhandlung K. 
Rzepecki in Poſen auch in polniſcher Sprache erſchienen. 
Überſetzer ift Jerzy Herniczek. Ryſzard Pieſtrzynſki widmet 
dem Clemenceauſchen Buche und dem vor etwa einem Jahre 
erſchienenen „Le memorial de Foch”, einer Gamm- 
lung von Interviews mit dem Marſchall, die von ſeinem 
Freunde Raimund Recouly herausgegeben iſt, eine drei 
Spalten lange Beſprechung im „Kurjer Poznaufki“, aus 
der wir einige Sätze herausgreifen möchten, weil ſie in 
authentiſcher Weiſe weiter den Schleier lüften von den 
Kämpfen innerhalb der Entente, die der endgültigen Re⸗ 
daktion des Verſailler Diktats vorausgingen. 

Clemenceau und Foch waren bekanntlich ſpinne⸗ 
feind miteinander. Wie Recouly ſchreibt, beklagt ſich Foch 
dauernd darüber, daß Clemenceau ihn ſchlecht behandelt, 
daß er ſeine Meinung nicht beachtet, daß er ihn zu den 
Friedensverhandlungen nicht zuläßt und kalt und rauh 
feine Bemerkungen aufnimmt. Darauf antwortet Clemen- 
ceau: Aha! Foch, Joch, mein guter Foch! Haben Sie denn 
alles vergeſſen?“ und Clemenceau erinnert dann daran, 
daß er Foch zum Kommandanten der Kriegsſchule ernannt 
habe, obgleich ſein Bruder Jeſuit war, und wie er ſpäter 
dazu beigetragen hat, daß er (Joch) das Oberkommando der 
Armee der Alliierten erhielt, daß er ihn gegen die Angriffe 
des Parlamentes verteidigte, als im Jahre 1918 die Front 
am Chemin des dames wankte, und das Schickſal des Krieges 
auf der Meſſerſchneide ſtand u. a. m. Joch war, ſo ſchreibt 
Clemencean weiter, bekannt an der Marne, an der Yſer 
und bei Doullens. Das bedeutet viel; er liebte mich nicht, 
was ja erklärlich iſt. Ich meinerſeits hatte für ihn eine 
Schwäche, was auch leicht begreiflich iſt.“ 

Clemenceau war eine Kampfnatur. In 
dem ſtändigen politiſchen Kampf zwiſchen Clemenceau und 
Poincaré ſtand Joch immer auf Seiten des letzteren. 
Andererſeits hatte es Clemenceau, der alte Radikale, nicht 
gern, daß die Militärs ſich in die Regierung einmiſchten, 
die ſeiner Anſicht nach dem Ziviliſten gehörte. Nach ſeiner 
Anſicht war die Aufgabe Fochs, auf dem Schlachtfelde 
zu ſiegen. Die Feſtſetzung des Friedens und der Gren- 
zen war Sache der zivilen Regierung. Grundſätzliche Ge- 
genſätze traten zwiſchen Joch und Clemenecau bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Verſailler Diktats hervor. Foch hielt 
den Vertrag für ſchlecht, da er die ſtrategiſchen Momente 
nicht berückſichtigte und weder Frankreich, noch den Alli⸗ 
ierten Sicherheit gab. Joch verlangte für Frankreich die 
Militärgrenze des Rheins. Das Rheinland 
ſollte politiſch einen autonomen Staat bilden; er war 
der Anſicht, daß die Einverleibung Elſaß⸗Lothringens 
in Frankreich keine genügende Sicherung fei; denn dieſer 
Gebietszuwachs gab der Republik nur diejenigen Grenzen, 
die ſie nach der Niederlage von Waterloo erlangt hatte, 
d. 5. Grenzen, die für einen neuen deutſchen Einfall offen 


ſtanden. Nur die Rheinbarriere würde Frankreich für 
immer ſchützen. Foch wirft Clemenceau vor, daß er feine 
Theſe nicht aufrecht erhalten und fie auf der Friedenskon⸗ 
ferenz nicht verteidigt habe und daß er nicht einmal ſeine 
Argumente habe hören wollen. 8 

Clemenceau antwortet darauf vor allem, daß die 
mit den Grundſätzen im Gegenſatz geſtanden hätte, in deren 
Namen die Alliierten kämpften. Die Parole des Verſailler 
Vertrages war die „Befreiung der Völker“, „Unabhängte” 
keit der Nationen“, während Marſchall Foch und Poit’ 
caré, wie Clemenceau ſchreibt, die Parole ausgaben 


„Annexion eines beſtimmten Gebietes mit Waffengewez 


auch gegen den Willen der Bewohner,“ (wie e 
vielfach in Verſailles geſchah.) A 
An einer anderen Stelle ſchreibt Clemenceau, er hab 
kein neues Elſaß⸗Lothringen ſchaffen wollen, 
und weiſt darauf hin, daß die Annexion von Elſaß⸗Lothrin 
gen durch Preußen die Urſache für die Niederlage de a 
Bismarck'ſchen Reichs war. Weiter begründet Clemenceat 
ſeinen Standpunkt gegenüber Foch, indem er ſchreibt, é 
Beſchlagnahme des Rheinlandes wäre gleichbedeutend ge 
weſen mit der Zerreißung des Alliierten⸗Vertrages, wa 
niemand mir vorzuſchlagen wagte. Als nach Beendigung 
des Krieges Clemenceau Lloyd George erklärte: „a 5 
Morgen nach dem Waffenſtillſtand werden Sie der Fein g 
Frankreichs ſein“, antwortete dieſer: „Iſt das nicht unſede 
traditionelle Politik?“ Großbritannien drohte, es werde 
im Einklang mit feinen Grundſätzen auf Seiten jki 
Schwächeren und des Beſiegten ſtehen. Und konnte ma 
auf die vereinigten Staaten rechnen? 
Foch riet, ſich nicht zu ſehr an die Alliierten zu kehren, 
wie dies auch England nicht getan habe, das ſein wichtigſt f 
Ziel erreicht hätte, indem es die deutſche Flotte ver 
nichtete. Clemenceau wollte die Allianz nicht brechen 
Clemenceau verzichtete auf die Annexion des Rheins we 
erlangte dafür die Bürgſchaft Englands und der Vereinte 
ten Staaten für ſeine Sicherheit. Dieſe Garantie viel P 
da die Vereinigten Staten die Ratifikation des Vertrage 
ablehnten. 5 
Über die Vereinigten Staaten ſchreibt Clemer 
cean, fie ſtellten ein Sammelbecken für den radikale 
und egoiſtiſchen Materialismus dar, und enttäu 75 
ſchreibt er über England, der Verſuch, die große Krieg 
koalition aufrecht zu erhalten, ſei mißlungen. War es a ; 
wert, ſoviel Zugeſtändniſſe zu machen? Auf diefe Aran 
mente antwortet Clemenceau: „Es iſt leicht, hinterher I 
fritifieren. Als über den Friedensvertrag verjan gi- 
wurde, hat Poincaré geſchwiegen. Dafür wollte Foch sehen 
Aber wiederum — ſo meint der polniſche Kommentator 1 
hat Clemenceau recht, wenn er fragt, ob man auf 4 5 
Vertrag verzichten ſolle, nachdem nicht alle Hoffnungen, i 
darauf geſetzt worden find, in Erfüllung gegangen lte 
Iſt denn die Politik des Herrn Briand, den der E 
Tiger nicht ausſtehen konnte, nicht trotz allem die Jo 5 
ſetzung der Politik Clemenceaus. Auch Briand erte dig 
bei jeder Gelegenheit, Frankreich könne nicht volles 
ſelbſtändig ſein; denn der Sieg und der Friede ſei ine 
Werk aller Alliierten. Auch Briand ſucht ehr 
internationale Garantie, allerdings nicht / 
bei der großen Koalition von 1918, ſondern im Boran 
bund, den Clemenceau ablehnte. Und auch in der ole 
Briands finden ſich die Akzente der „Humanität“ und ic 
„internationalen Gerechtigkeit“, denen Clemenceau cean 
gleichgültig gegenüberſtand. Nur haßte Clemen # 
Deutſchland und ſicherte fi gegen dieſes Land, Und — 
gen wen ſicherte fiH Herr Briand? Gegen einen er 
nymen Augreifer, der Deutſchland aber auch ein ande 
Staat ſein kann. ucher 
Der polniſche Berichterſtatter über die beiden Bü at 
bedauert, daß bei dem Verſailler Friedensvertrage n 
mehr an reale Bündniſſeſ gedacht worden fei, le 
z. B. an das Bündnis mit Polen. (Iſt denn das bebe 
franzöſiſch⸗polniſche Bündnis irreal? D. Red.) Zu 2 
rechnete man, fo ſchreibt Herr Pieſtrzynſki, in Fe 
mit dem Wert der Sicherheitsgarantie durch Polen. Sow 15 
in dem Memorial Fochs wie in dem Buche Clemencen en 
und in den politiſchen Berechnungen der beiden hat „= in 
faſt gar keinen Platz. Im Jahre 1919 erſchien fein Wer als 
Paris zu problematiſch. Nach dem Verluſt Rußlands Aika 
einer alliierten Macht ſuchte Clemenceau Stütze in n nd 
und Joch am Rhein. An Polen als einen politiſchen 
militäriſchen Faktor dachte man nicht..“ Wenn 
Das iſt ſchon eine recht törichte Bemerkung. man 
man in Verſailles nicht an Polen gedacht hätte, würde 
es nicht ſo reich beſchenkt haben. Wenn Polen in den abt 
rechnungen Clemenceaus und Fochs keinen Platz ge * 
hätte, würde ſein Herrſchaftsgebiet nur ſo weit reihen chen 
die Befreiungstat der deutſchen Truppen vom zariſt 
Joch! 


„Gerechtigkeit für Ungarn!“ 


Vor einem ungariſchen Ozeanfluge. 


Berlin, 26. April. (Eigene Drahtmeldung.) Ungarisch 
Flieger befinden ſich auf der Reiſe nach Newyork, nut ter, 
dort aus einen Ozeanflug nach Budapeſt zu u eit 
nehmen. Ihr Flugzeug trägt den Namen „Gerechti 4 Inge‘ 
für Ungarn“. Dieſer Name ſoll die Welt an die 


rechtigkeit des Vertrages von Trianon erinnern. ; 
Kleine Rundſchau. 


» Vertauſchte Säuglinge. Das Kaſchauer Kreisgerte, 
wird fý demnächſt mit einem intereſſanten Fall dn dor 
faſſen haben. In der Gebäranſtalt zu Kaſchau ſind ge 
zwanzig Jahren zwei arme Frauen am ſelben eben, 
niedergekommen. Beide Frauen, die im ſelben Saal = nen 
einander lagen, gebaren Knaben. Die Neugebo Als 
wurden jedoch von der Hebamme vertaniðt eb? 
die Hebamme auf den Irrtum kam, konnte fie ihn nich ßer. 
gutmachen, da die eine der beiden Frauen fiğ bereits 4 per’ 
halb der Anſtalt befand, die Hebamme jede Aufreguuf al 
meiden wollte und deshalb die beiden Mütter nicht cat dem 
jam machte. Auf irgendeine Weiſe ijt die Angelegenhe b zur 
einen der nunmehr zwanziglährigen Jungen end 
Kenntnis gelangt. Er ift der Sohn armer Eltern, wen ge 
die Eltern des anderen Knaben inzwiſchen wohlhabe e ver⸗ 
worden ſind. Der arme Burſche beanſprucht jetzt felt ihm 
meintlichen Rechte und will die Eltern wechſeln. Es u der 
gelungen, alle Perſonen auszuforſchen, die etwas von to⸗ 
Sache wiſſen, und auch die Hebamme hat gerichtlich tun 
tokoll gegeben, daß ihr damals eine Kindesverwe 
unterlaufen iſt. | 


. 


{ 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 30. April 1930. 


Nr. 99. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der deutſche Stickſtoffpakt. 


ke 
e 
D genden Teil 


ff3 gelang es der X 


des europäiſchen Bedarfs 


Durch die Herſtellung des ſynthetiſchen Luftſtick⸗ 
N en re den über⸗ 


an ſtickſtoffhaltigen 


üngemitteln zu decken, und zu einer Vormachtſtellung in Europa 


zu 
te gelangen. 


Die Produktion nahm in der Nachkriegszeit bedeu⸗ 


d an Umfang zu, und wuchs von 121000 To. im Jahre 1913 


uf ca. 800 000 To. im Jahre 1929 an. 


Der Düngemittelhunger 


er europäiſchen Landwirtſchaft nach dem Kriege und der übergang 
er neu entſtandenen Staaten (Polen, Baltiſche Staaten) zu inten⸗ 
rarer landwirtſchaftlicher Bebauungsweiſe vergrößerte die Nach⸗ 
rage, insbeſondere nach ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln in bisher 


unbekanntem Ausmaße 


und ſpornte die deutſche Düngemittel⸗ 


uduſtrie an, ihre Produktion weſentlich zu ſteigern. Während un- 


2 telbar nach dem Kriege der Konſum raſch wuchs, erreichte der 
erbrauch um das Jahr 1927/28 den höchſten Sättigungsgrad und 


rabm in den folgenden Jahren nicht viel mehr zu. 


Die Kriſe 


au der Getreidewirtſchaft der Welt, in Zuſammenhang mit einer 
gemeinen Kapital⸗ und Geldkriſe, wirkte ſich für die Nachfrage 


ach Düngemitteln ſehr nachteilig aus. 


Di 


e ſich fortſetzende Stei⸗ 


ſerung der Produktion führte daher raſch zu einer Überproduktion, 
1 5 die Produktionskapazität der Stickſtoffinduſtrie nur noch bis 


50 Prozent ausgenutzt wurde. 


Dieſes Mißverhältnis zwiſchen 


Toduftion und Konſum wirkte ſich in einer Senkung des Preis- 


veaus aus. 


bi Das Streben nach Wiederherſtellung der Renta» 
lität führte alsbald zu einer Konzentration der Pro⸗ 
i ktion und zu einer Verſtändigung der an der deutſchen Dünge⸗ 

ttelherſtellung beſonders hervorragend beteiligten Betriebe: der 


. Farbeninduſtrie und der 


„Bayeriſchen Stickſtoffwerke A.⸗G.“. 


e gegenſeitigen Abmachungen bezogen ſich auf das der A.⸗G. 
Ein teldeutſche Stickſtoffwerke“ (Viag) gehörige Pieſteritzer Werk. 


Umf 


Am nenen Phosphorſäure wurde 


m 
als . hergeſtellt. 


ange auslindiſche Phosphate zu verarbeiten. 
im Leunawerk ein billiger 
Das bei dem Pieſteritzer Werk 
ebenprodukt gewonnene Gemiſch von Waſſerſtoff und Stid- 


neues Verfahren machte es dieſem Werk möglich, in größerem 


Mit der ges 


wurde in Leuna als Zwiſchenprodukt für ſchwefelſaures Ammo⸗ 


ak verwendet. 


Die Abſtellung der Produktion beider Unter⸗ 


io men aufeinander geſtattete aber nicht nur rationelleres Arbeiten, 
liewern ermöglichte es auch, die Produktion weiterhin nach Be⸗ 


en zu ſteigern. 


Roni-Genis-Berfab 
zoleninduftrie möglich, 
ngemittel herzuſtellen. 


ren“ 


Die Produktion ſtickſtoffhaltiger 5 durch das ſog. 
machte 
in größerem Umfange 
Mit verhältnismäßig geringen Koſten 


es auch der Nuhr- 


ſtickſtoffhaltige 


ang es, unter der Anwendung dieſes Verfahrens mit Hilfe des 


au 
Deud 


en Kokereigaſen erhaltenen Waſſerſtoffs Ammoniak bei einem 
von weniger als 100 Atm. zu gewinnen. 


Während die Pro⸗ 


t 
duktion der Ruhrzechen ſich anfangs nur in kleinerem Ausmaß 


paos und mit der J. 


f 
Br 


nationalen Märkten weſentlich beeinflußte. 


Aus dem Streit um die Stickſtoffpatente 


G. Farbeninduſtrie keinen weſentlichen 
ttbewerb machte, wuchs ſeit der Anwendung des neuen 
rens die Stickſtoffinduſtrie des Ruhrreviers zu einem bedeut⸗ 
n Machtfaktor heran, der die Preisgeſtaltung auf den inter- 


Ver⸗ 


z wiſchen 


des Farbeninduftrte und der Zeche Monte⸗Cenis, 


nach 
y 
Jabs 
drei 


„ Farbeninduſtrie und der 


Mitglieder umfaßte: die J 


e und die Deutſche Ammoniakverkaufsvereinigung. 


e die Stickſtofferzeugung der Ruhr zuſammenfaßt. 
re 1919 war das erſte deutſche * entſtanden, das 
„die 


Konkurrenzkampf und der geſteigerten Produktion, erwuchs 
Erſchütterungen der Preiſe eine Verſtändigung zwiſchen der 
Ammontiakverkaufs vereinigung, 


Schon im 


Bayeriſchen Stickſtoff⸗ 
Dies be⸗ 


[ötäntte fih auf eine Preisftabilifierung und eine gewiſſe Rentabi⸗ 


tätsſicherung, 


und ſah weder eine Quotenverteilung, noch eine 


ibeis regulierung, noch irgendwelche Abreden über die Beſchrän⸗ 


ug der Produktion vor. Diefe Regelung mu 


160 


rſagen, old. 


e Tmtie en. 8 
im Koſtete das Kg. Reinſtickſtoff 1,22 Mark, im Juli 1924 1 Mart, 


ta Juli 1927 0,85 Mark. 


dem ert, 


Flcnellerzeugung vereinigt. 


a Daher wurde das deutſche Stick⸗ 
ne tinndifat vor kurzem auf weitere 7 Jahre er- 

zugleich aber erheblich umgeſtaltet. 
Syndikat ſind nunmehr faſt 98 Prozent der geſamten deutſchen 
Die wenigen Außenſeiter, ſo den 
Victo er Konzern mit feiner Produktion von der Gewerkſchaft 
off r⸗Rauxel, die Steinkohlengewerkſchaft Ewald und die Stick⸗ 
n A. G. Waldenburg in Schleſien hofft man, nachträglich 


In 


ie Quoten verteilung wurde in folgender Weiſe vor⸗ 


werke 
einzubeziehen. 
genommen: Die J. G. 


90 

1 — To., zufammen 840 000 To. 
oniakverkaufsvereinigung G. 

eine 


8 eugung 


Stiaſtoſſlabreserzeugung mit etwa 90 000 To. 


werken 


Schließli 
ei . 


F. erhält eine Quote 
To. und die ihr naheſtehende Norſk⸗Hydro eine ſolche von 


Die 


in der Höhe von 


Gruppe der deutſchen 


in . F. 
tann t; Stickſtofferzeugung kennzeichnet. Innerhalb des Syndikats 
anderen e jedoch in grundſätzlichen Angelegenheiten zuungunſten der 


er 
in Amferberlich fi 
ziehen 
den di 
eder m 
Apſages 
al 

Sie 


der 


Sınitglieder nicht ausgenutzt werden, da bei allen grundſätz⸗ 


ſaßvor laß der bis Ende Juni 1930 geltende alte Vertrag ein 


und zug aufrecht erhalten allerdings mit einigen Einſchränkungen 


Noto eldentſchädigung pro Kilogramm Stickſtoff, die an die den 
gar 


ine 


tip n 
pileg an Idrän 
träge apa 


ität in Deutſchland bereits jetzt über 1,2 Mill. To. be⸗ 


Retna Htet man fernerhin den ungeheuren Auſſchwung der 


Jah 
900 re die 


dit 
100% oduttion, nach 


Ratip 

intern des 

guet ation y 
thältni t! 


1 cing ie 
künden. 
î lichen 


auf 
nigung allerdings bereits 


ür a „gelang e 
biber fy dem esel 
zu ben 
berbegründ 
erechtigte don 


in die 


t e 
diefen ne inte 
und Nationale Regelung zu 
d anderer Staaten ſind be 


) ſachverſtändiger Schätzung im 
m die Höhe von 2,2 Mill. To. erreichen wird, aljo etwa 
„ mehr als im Jahre 1926/27, und erwägt man die Stag⸗ 
onſums, ſo wird man bezweifeln, 
e Regelung gelingen wird, 
längere Sicht herbeizuführen. 


daß es ohne eine 


eine Stabiliſierung der 


Mit den Chilenen 


im vorigen Jahr gefunden 


bt, 


achdem der Kampf zwiſchen dem Chileſalpeter und dem 
Bun Iien Stickſtoff in der Nachkriegszeit zunächſt entſchieden zu 
8 durch das neue Guggenheim⸗Verfahren, nicht 
Pr Chileſalpeter eine größere Ausbeute (0—94 Prozent, 
und ozent) zu erzielen, ſondern auch ihn weſentlich zu ver- 
ſeine Stellung auf den internationalen Märkten neu 
igte Ra So mußten die Chilenen wohl oder übel als gleich⸗ 
Im Stiaſtartner von den beiden größten Erzeugern für künſt⸗ 
mperia dei der J. G. Farbeninduſtrie 
Keteal⸗Indußtries, angenommen werden. å 
ragt die Wit ette des Weltmonopols ſchließen zu können, 
fürslich, oh ealiedſchaft Belgiens, Hollands und Frankreichs. Es 
in abſehbarer Zeit gelingen wird, dieſe Außenſeiter 
ewinnen. 


und den engliſchen 


Es iſt 


Die Regierungen 
durch Subſidien und 


Zollmauern eine eigene Produktion hochzuzüchten. Trotzdem dürfte 
die deutſche Stickſtoffinduſtrie auf abfehbare Zeit ihre Vormacht⸗ 
ſtellung in der internationalen Stickſtoffverſorgung behaupten. 


Rückgang der polniſchen Getreideausfuhr im März. Polens 
Getreideausfuhr war im März erheblich ſchwächer, als in den Vor⸗ 
monaten; insgeſamt wurden nur 52 251 To. Getreide und Mehl 
für 12,3 Mill. Zloty ausgeführt, gegen 64 546 To. für 16,5 Mill. 
im Vormonat, und fogar 84 000 To, im Januar. Am ſtärkſten hat 
ſich die Roggenausfuhr vermindert, die im März nur auf 19 000 To. 
kam, gegen 28 900 im Vormonat, und 41 500 im Januar. Der Rück⸗ 
gang entfällt hauptſächlich auf die Ausfuhr nach Finnland, Lettland 
und Holland. Die Gerſtenausfuhr fant von 26 100 To. im Februar 
auf 21177 To. im März und erfolgte fajt ausſchließlich über Danzig; 
Hauptabnehmer waren neben Deutſchland wieder Belgien und 
Dänemark. Die Haferausfuhr war mit 6359 To, fogar um 1500 To. 
größer als im Februar, die Weizenausfuhr mit 2048 To. faſt ebenſo 
groß. In den erſten 3 Monaten von 1990 wurden faſt 8000 To. 
Weizen ausgeführt, während die Einfuhr nur 2300 To. beträgt. 
Recht groß war im März die Ausfuhr von Buchweizen mit 1426 To., 
gegen 985 im Vormonat, die von Weizenmehl mit 677 To., und die 
von Roggenmehl mit 1420 To. An Hülſenfrüchten wurden nur 
2238 To. Ecbſen und 1697 To. Bohnen, dafür aber ziemlich viel 
Wicken und Peluſchken ausgeführt. Die Ausfuhr von Kartoffeln 
hat ſich belebt, bleibt aber erheblich hinter der von 1929 zurück. 
Im März kamen diesmal 1992 To. Kartoffeln zur Ausfuhr, gegen 
3000 To. im März 1929, ferner 844 To. Flocken und 904 To. Kar⸗ 
toffelmehl. Die ſchlechte Kartoffelausfuhr beruht auf dem Fehlen 
des Abſatzes nach Oſterreich. Sehr groß war wieder die Ausfuhr 
von Viehfutter mit 45578 To. für 7,25 Mill. Zloty, gegen 34 100 
im Vormonat und nur 18 To. im März 1929. Die Ausfuhr 
von Grag- und Kleeſaaten erreichte die ungewöhnlich hohe Summe 
von 9679 To., die von Zuckerrübenſamen kam auf 510 To., gegen 
1100 im Febeuar, die von Olſaaten nur 275 To. Die Einfuhr von 
landwirtſchaftlichen Produkten war wieder nur ſehr klein; an 
Weizen kamen 1067 To., an Hafer 323, an Mais nur 1013 To., 
während Reis überhaupt nicht eingeführt wurde. Die Einfuhr von 
Futtermitteln ſtellte ſich nur auf 1365 To. Lebhaft war dagegen 
wieder einmal die Olſaateneinfuhr mit 2143 To. 

Schwacher Seeverkehr in Gdingen. Der Rückgang der polni- 
ſchen Kohlenausfuhr hat ſich für Gdingen ſchon ſehr deutlich aus- 
gewirkt. Seit Januar iſt der Verkehr dort jeden Monat kleiner 
geworden. Im März liefen nur 139 Schiffe mit 128 358 To. Netto- 


raumgehalt ein, gegen 131 200 im Februar und 167 150 im Januar. 


Der März 1929 kann wegen der Eisſperre nicht zum Vergleich Her- 
angezogen werden. Die Wareneinfuhr, hauptſächlich in Schrott und 
Erz beſtehend, war mit 29 495 To. jedoch ziemlich lebhaft, die Zahl 
der beladen einlaufenden Schiffe war mit 42 auch ungewöhnlich 
groß. Ausgegangen find 130 Schiffe mit 127 686 To., davon 35 ohne 
Ladung. Die ausgeführte Ladung umfaßte nur 200 608 To., gegen 
233 600 im Februar und 249 900 im Januar. Die Kohlenausfuhr 
betrug nur 183800 To., gegen 231 000 im Februar, der Anteil 
anderer Waren (hauptſächlich Zucker) war mit 17300 To. unge- 
wöhnlich groß. In dieſer Saiſon ſind ſeit Oktober bereits ca. 
40 000 To. Zucker über Gdingen verſchifft worden. Der Paſſagier⸗ 
verkehr des März umfaßte einkommend nur 22 und ausgehend 
1348 Perſonen. 


Firmennachrichten. 


Zwangs verſteigerungen in Bromberg. Am 17. Juni d. J., 
um 11 Uhr vormittags, wird im Bromberger Kreisgericht, Zim⸗ 
mer 13, der Grundbeſitz des Ingenieurs Alexander Gwiazdowſki 
aus Warſcha umeiſtbietend verſteigert, und zwar das Hausgrund⸗ 
tüd Danzigerſtraße 74, ſowie ein in der Königſtraße (ul. Kosciufti) 
gelegener Hausgarten. — Ferner wird am 1. Juli d. J., vormittags 
11 Uhr, in demſelben Amt der in Karlsdorf geſegene Grundbeſitz 

9 — „Oswa“, Fournierholzfabrik, meiſtbietend verſteigert. 

ngsverſteigerung. Das in Czerſt Swiecki belegene, und im 

Grundbuch Czerſt Swieckie, wykaz 62, auf den Namen Franciſzek 
Polakowſki, in Gütergemeinſchaft mit Franeiſzka Polakowſka, geb. 
Wejnerowſka, eingetragene Grundſtück gelangt am 13. Juni d. J., 
vormittags 10 Uhr, im Zimmer 21 des Thorner Kreisgerichts (Sad 
Powiatowy) zum Zwangsverkauf. Es handelt ur um ein Qand- 
3 von 185,68 Hektar Größe, mit Wohnhaus, Stall und 
Scheune. 
Zahlungsauſſchub für 3 Monate wurde der Firma Ludwika 
Swinka in Bruß, und Kaufmann Paul Felſki in Bruß gewährt. 
Die Aufſicht über erſte Firma hat Herr Bankdirektor Leo Kie⸗ 
drowſki in Bruß, bei der zweiten Firma Bankdirektor Marzel 
Nagorſtt in Konitz. — Zahlungsaufſchub beantragt hat der Kauf⸗ 
mann Antoni Karwaß, Inhaber der gleichnamigen Firma in 
Schwetz. In dieſer Angelegenheit hat das Kreisgericht Schwetz 
(Sad Powiatowy) auf den 9. Mai d. J., vormittags 10 Uhr, 
Zimmer 7, einen Termin angeſetzt. Die Gläubiger können er⸗ 
ſcheinen, um dem Gericht Aufklärung zu erteilen. 

Konkurs. Über das Eigentum des Maurice Wilhouſe, Inhaber 
der Firma „Bydgoſka Fabryka Parkietöw Tartak Parowy w Byd- 
goſzezy“ (Bromberger Parkettfabrit, Dampfſägewerk in Bromberg) 
wurde mit dem 26. März d. J. das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter iſt Rechtsanwalt Ciſewſki, Bromberg. Gläu⸗ 
bigeranſprüche find im Gericht bis ſpäteſtens zum 24. Mai d. J. 
anzumelden, Gläubigertermine finden am 2. Mat und 4. Juni d. J., 
vormittags 11 Uhr, im Kreisgericht zu Bromberg ſtatt. 


; Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polti” für den 29. April auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 28. April. Danzig: Ueberweiſung 57.57, 71. 
Berl 125 e 4087547078. London: Ueberweiſung 
a Mailand: Ueberweiſung 214, Newport: Ueberweiſung 


—— Wien: Ueberweiſung 79,32—79,60, Zürich: Ueberweisung 
Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe Auszah - In Reichsmark 


Die lung in deutſcher Mark 5 
4.5 / 1 Amerika. . | 4.1835 | 4,1915 | 4.1895 | 4.1915 
5% 1 England.. 20.337 | 20,377 | 20.343 | 20.383 
4°/,| 100 Holland.. 168.35 | 16869 | 168.38 | 168.72 
— I Argentinien 1.819 | 1,623 | 1.619 | 1. 
5 % 100 4 „.. | 111.98 | 11218 | 111.98 112.20 
5 % 100 Dänemark.. | 11201 | 11223 | 112.00 | 112.22 
— 119 Island „9208 | 92. 92. 92, 
4.5 / 100 Schweden. 112.44 | 112.66 | 112,43 | 112,65 
35%, | 100 Be gien ‚AUS ‚525 | 58.40 | 58,52 
7 ¼ J 100 Ita len ... 21.92 | 21.96 | 21.93 | 21.97 
3 / 100 Fran reich.. 1840 | 16.44 | 16.41 | 16.45 
3.5 % 100 Schweiz... 81,12 | 81,28 | 81.115 | 81.275 
5.5% | 100 Spanien 51.92 52.02 52.15 52.25 
— 1 Braſilien . 0493 | 0498 | 0494 | 0.496 
5.48%, |1 Japan 088 | 2072 | 2.069 2.073 
— 1 Kanada 4.177 4.185 4.177 4.185 
— 1 Uruguay 3,856 3.884 3,856 3,864 » 
8 / 100 Sihehoilowat. | 12399 | 12.419 | 12,396 | 12.416 
7% 100 Finnland.... 10.533 | 10.553 | 10.531 | 10.551 
— 1100 Eſtland ... 111.51 | 111,73 | 111,51 111.73 
100 Lettland. 80.59 | 80.75 | 80.64 ‚80 
6 ¼ | 100 Portugal.... 1978 | 1882 | 18.78 | 18.82 
10 % 100 Bulgarien 038 3.042 3.036 3.042 
6°/,| 100 e eee ” 7.403 7.422 7.408 7.422 
7°/,| 100 Deſterreich .. 59.00 | 59,12 | 59,00 59.12 
2.5°,|100,Ungarn.....| 7313 | 7327 | 7311 | 73.25 
6 79 12 Danzig . . 81.34 | 81,50 | 81,34 | 81,50 
— i te pre — — — 
9 /] 100 Griechenland.] 59.485 | 5.445 | 5.435 | 5.445 
— 1 Kairo . f| Z086 | 20,90 | 20.86 | 20.90 
9°/,| 100 Rumänien. 2488 | 2492 | 2490 | 2.494 
— arſchau 46.875 | 47,075 | 46,825 | 47,025 


Baribauer 28. Umi Verkauf — Kauf’ 
—. 6 Valazen —, Danzig . 


Riga — S 

178.28. — 

46,86 — 46,62, 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börje vom 


28. April. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —,.— 6 —.— Br., Newyork —— Bd, —— Br., 
Berlin —.— Gd, —— Br., Warſchau 57,60 Gd. 57,74 Br. 


Noten: London 4,99”), Gd., 25,00 Br., Berlin 122,58 GD., 122,88 Br. 


Rewyork —.— Gd, —,— Br., Holland —.— Gd, —— Br., Zürich 
—.— 65, —— Br., Paris —— Gd, —.— Br., Brüſſel —.— Gd., 
—.— Br., ngfors — — Gd, —— Br., Kopenhagen —.— Gd. 


Ifi 
—,— Br., Stockholm —— Gd 
Warſchau 57,57 Gd., 57,71 Br. 


Züricher Börſe vont 28. April. (Amtlich.) Warſchau 57,85, 
Paris 20,23 ¼,ͤ London 25,07 ¾, Newyork 5,1580, Belgien 72 00, 
talien 27,03 ½¼ Spanien 64,20, Amſterdam 207,60, Berlin 123.15, 
ien 72,75, Stockholm 138,65, Oslo 138,10, Kopenhagen 138,10, 
Sofia 3,74, Prag 15,28, Budapeſt 90,20, Belgrad 9.12 ¾, Athen 6,70, 
Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helfingfors 13,00, Buenos Aires 
2,00, Tokio 2,54 ¼. Privatdiskont 3 pt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, Scheine 
100 deutſche Mark 212,07 Zt, 100 Danziger Gulden 172,70 
tſchech. Krone 28,31 Zl., öſterr. Schilling 125,23 Zt. 

Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 
54,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94 


„ . Br., Oslo —.— 


„ Br., 


gr. 
8,35 / do. kl. Scheine 8.84 1 Pfd. Sterling 43,18% 
100 Ae Franken 17217½ J 100 franz. Sranten 34,84 35 
Altienmar!t. 
Poſener Börſe vom 28. April. Feſt verzinsliche Werte: 


Notierungen je Stück: Bproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 76,00 B. Tendenz unverändert. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Polfii 174,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 28,00 G. Dr. 
Roman May 71,00 +. Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) i 
Produktenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. April. 


Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19,50, Weizen 41—42, 
Einheitshafer 18—19, Grützgerſte 21—22, Braugerſte 24,50 —26, 
Luxus⸗ Weizenmehl 72—77, Weizenmehl 4/0 62—867, Roggenmehl nach 
Vorſchrift 36—37, grobe Weizenkleie 17—19, mittlere 15—16, Roggen⸗ 
flete 10—10,50, Leinkuchen 34—85, Rapskuchen 26—27. Tendenz für 
Roggen ſinkend, für Weizen feſter. Umſätze gering. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe v 
28. Aoril. die nerungen, Der sich für 100 Klo n Alto e 
Station Poſen. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 1010 ; 3 „ 1 33 20.40 — 20.80 

Richtpreiſe: 
Weizen ee 41.50 42.50 Peluf ken s 3 23.00 — 25.00 
Waere „ —.— elderbſen ; ; + 28.00 — 29.00 
Mahlgerſte. > . 23.00 — 23.50 ittoriaerbien ; 30.00 — 35.00 
Braugerfte. . 23.50 — 25.50 e . 26.00 — 29.00 
Hafer . 19.50 — 20.50 adella . 24.00 — 28.00 
Roggenmehl (65 ¼) . = Blaue Lupinen . . 21.00 — 23.00 
n 170% . 36.50 Gelbe Lupinen . . 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65 %% . 63.00—67.00 Roggenſtroh, loje . —— 
Weigenkleie 15.00 — 16.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggentleie . 12.50—13.50 | Heu, lole ia ~m 
Sommerwide. . . 27.00—29.00 | Heu, gepr. sa; —— 


Geſamttendenz: ſchwächer. 


und Oelſaaten für 1000 Ag. ab Satin in Colmar ę 


16—17 Ra., 2717,00—280,00, Roggen märt, 72 Kg. 163,00— 
Braugerſte 192,00— 203,00, Futter- und Induſtriegerſte 177,00—190,00, 
Hafer märt. 162,00—168 00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 30,75—38,75, Roggenmehl 33,75—26,50, 
Weizenkleie 9,50 — 10,25, Roggenkleie 10,25 — 10,75, Viktorigerbſen 24,50 
bis 30,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 24,00, Futtererbſen 18.00 19.00, 
Peluſchken 17.00 — 19,00, Ackerbohnen 15,50 —17,00, Widen 19,00—22,50, 
Lupinen, blaue 15,00 —16.00, Lupinen, gelbe 20,00 —22,50, Seradella 
30,00 — 82,50, Rapskuchen 13,25—14,50, Leinkuchen 18.50 19,00, 
Trockenſchnitzel 8,40—8,80, Soya⸗Extraktionsſchrot 14,60 —15,50, 
Kartoffelflocken 15,20 —15.70. 

Nach der ſchwachen Wochenſchlußbörſe machte ſich heute am 
Produktenmarkt eine Erholung geltend. 


Materialienmarkt. \ 
Berliner Metallbörſe vom 28. April. Preis für 100 Kilogr. 


in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer rent prompt cif. Samburg 


Bremen oder Rotterdam 133,25, Remalted-Plattenzint; von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—99°/ 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
Barren 99 ¾ 194, Reinnickel (98—99°/,) 350. Antimon⸗Regulus 
61,0063, 00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 58,25 60,25. Gold im Frel⸗ 
verkehr —,—, Platin — —. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Alfred R. in K. Die 7000 Mark ſind bis 31. 12. 1924 zu ver⸗ 
zinſen und Kapital und Zinſen bis zu dem oben angegebenen Zeit⸗ 
punkt auf 15 Prozent aufzuwerten und in Zloty umzurechnen. 
Sie haben uns den Zinsſatz nicht mitgeteilt; wenn er, wie wir 
annehmen, 5 Prozent beträgt, ſo betrug die ganze Schuld, mit 

inſen aufgewertet und umgerechnet, am 31. Dezember 1924 1490,74 

otp. Dieſer Betrag wird weiter mit 5 Prozent verzinſt, aber 
erſt vom 1. 1. 26 an, da die Zinſen vom Jahre 1925 verfährt find. 
Die Zinſen vom 1. 1. 26 bis 30. April 1950 betragen 322,96 Zloty, 
fo daß im Ganzen an Kapital und Zinſen bis 30. April 1990 zu 
zahlen find 1813,70 Zloty. Wir gehen dabei von der Vorausſetzung 
aus, daß die Hypothek auf einem ſtädtiſchen Grundſtück laſtet. 


r Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt jofort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Pofta 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr v.15 Hroſchen nach. 


Valkan! 2 die Füße gefeelt, Er jei mit dem Kopf nach unten , mordung des Journaliſten Tony Schlegel verhaftet 
E gehängt worden: Man Habe ihn zu Boden geworfen worden. Auch damals habe man ihm die Zugehörigkeit zu 
Torturen mit Muſikbegleitung. und mit Füßen getreten. Dieſe Martern hätten einen | einer terroriſtiſchen Organiſation nachweiſen wollen. Hätte 


r Verhandlun baten ganzen Tag gedauert und er mußte von 6 Uhr früh | diefe Organiſation aber wirklich beſtanden, fo hätte ſie ihre 

Dr. = ee Er ga ur R E bis 6 Uhr abends alles über ſich ergehen laſſen, ſo daß er Verſammlungen in geheimen Lokalen abgehalten 

iugoſlawiſchen Hauptſtadt Belgrad geführt wird, teilte [ ſchließlich alles geſtand, was man von ihm haben wollte. | und nicht in öffentlichen, in denen er und feine 

der Vorſitzende Dr. Subotitſch mit, daß das Gericht die | Der Angeklagte erklärt unter Beteuerungen, daß er unter [ Freunde verkehrten. 
* Anweſenheit des Polizeichefs von Agram Berikowitſch ge⸗ 


Anträge der Verteidiger wegen Vertagung der Verhand⸗ prägelt worden ſei. Auf Fragen des Vorſttzenden, die 5 
a d 3 ( y + 2 4 V N 2 2 

. Wen Bo dieß die Geheimorganiſationen in Kroatien betreffen, gab der Hüte mit ? Ihpeltem Boden. 

mit den Angeklagten beſprechen dürfen, wurde in der Form Angeklagte ausführliche Antwort. Aus den früheren Aus⸗ Warſchau, 28. April. Die Warſchauer Polizei hat bet 


zugeſtimmt, daß die Unterredung zwiſchen den Verteidigern ſagen des Angeklagten ſoll hervorgehen, daß diefe Geheim- ihren Nachforſchungen nach kommuniſtiſchen Werbeſchriften 
und den Angeklagten im Beiſein eines richterlichen Be⸗ organiſationen mit den kroatiſchen Emigranten in Wien, | und Agitationsmaterial die aufſehenerregende Entdeckung 
amten erfolgen könne. Zu dem Antrag der Verteidiger, insbeſondere mit Dr. Dunfewitſch, Verbindung gehabt gemacht, daß in den Räumen des Verbandes der 
Dr. Drujewitſch als Verteidiger zuzulaſſen, erklärte hätten, die durch einen Vertrauensmann, Sifronit, auf⸗ Warſchauer Hutmacher Hüte mit doppeltem Boden 
der Vorſitzende, er habe aus den Akten feſtgeſtellt, daß recht erhalten worden fet Hierauf trat eine Verhandlungs- hergeſtellt werden. Dieſe Hüte dienen dazu, kommuniſtiſche 


Dr. Drnjewitſch interniert fei nnd daher nicht erſchei⸗ paufe ein. Werbeſchriften, ſchriftliche Anweiſungen, chiffrierte Tele⸗ 
nen könne. Darauf bat Dr. Matſchek, mit ſeinem Ver⸗ Nach der Pauſe wurde das Verhör des Angeklagten gramme und Werbegeld zu verbreiten. Von den Mitgliedern 


teidiger Trumbitſch ſprechen zu dürfen, was der Vor⸗ Bernaditſch fortgeſetzt. Er gab an, daß auch die anderen des Verbandes wurde lediglich der Sekretär verhaftet, 
ſitzende geſtattete. Dr. Trumbitſch ging auf Dr. Matſchek zu. | Angeklagten ſchwer mißhaudelt worden feien. Damit man während die übrigen Vorſtandsmitglieder flüchten konnten. 
Beide fielen ſich um den Hals und küßten | ihr Schreien nicht habe hören ſollen, ſei ein Grammophon | Der Polizei iſt es bis jetzt nicht gelungen, ihrer habhaft zu 
ſich. Dieſe Szene wurde von den Verteidigern und von | aufgeſtellt worden, das luſtige Lieder geſpielt habe, wäh⸗ werden. 


den Angeklagten mit Beifall aufgenommen. rend — ne er Se . ſelbſt 850 man 
i ; TE) ä ; gen, \ 2 * 
‚Der Verteidiger Dr. Du ru teilte mit die Angeklagten | hindern. sinen Knebel in Den Mann gi Die Litauer in Polen machen nicht mit. 
erhielten im Gefängnis nur Waſſer und Brot. Als Lager und überdies den Mund verbunden. Der Angeklagte ver⸗ Warſchau, 26. April. (Eig. Meldung.) Ein Bürger⸗ 


hätten ſie in den Zellen nicht einmal Stroh und müßten ; i ; fomitee in Swieci 4 ; ; 

8 k A f fi wahrte ſich dagegen, daß er im Verein mit anderen Ange⸗ omitee in swieciamy (im Gebiete, wo die Litauer einen 
N bloßen Boden liegen. Anperdem teien A in den | klagten in Gafthänjern die Generale Markowitſch und auſehnlichen Prozentſatz der Bevölkerung bilden) beſchäftigt 
er mit Seiten gefeſſelt. Der ei” e erte an [Tomitſch geſucht haben ſolle, um fie zu töten. Ber- ſich mit den Vorbereitungen zum Empfang des Präs 
ie Menſchlichkeit des Vorſitzenden, dieſen Übelſtand dban- | plüffend wirkte die Widerlegung des gegen den Angeklagten | fidenten der Republik. Das Komitee ift eben dabei, 


helfen. gerichteten Vorwurfes der Anklage, daß er an den Anſchlag | ein Programm der üblichen Feierlichkeiten auszuarbeiten. 
Darauf begann das Verhör der Angeklagten. Als [gegen Kaledin teilgenommen habe. Bernaditſch wies In der zu dieſem Zwecke angeſetzten Sitzung waren die 


erſter wurde der Angeklagte Bernaditſch vernommen, nach, daß der Anſchlag am 7. November verübt, er ſelbſt | eingeladenen Vertreter der litauiſchen Bevölkerung often? 
der ſich für unſchuldig erklärte und betonte, daß er das aber bereits am 5. November verhaftet worden | tativ nicht erſchienen. Die litauiſchen Führer haben 
Geſtändnis bei der Polizei nur infolge der furchtbaren fei. Der Angeklagte ſtellte weiter entſchieden in Abrede, [außerdem an die Lehrer und die Schuljugend die Weiſung 
Miß handlungen und unter Drohungen abgegeben daß er jemals einer terroriſtiſchen Organiſation angehört | gerichtet, den Feierlichkeiten zu Ehren des Präſidenten der 
habe. Man habe ihm die Hände auf den Rücken gebunden habe. Er feit bereits früher im Zuſammenhang mit der Er- [ Republik fernzubleiben. 
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Flugakrobat zu Tode geichleift. 
tſetzliches Unglück auf dem Düſſeldorfer Flugplatz 


Auf dem Flugplatz Düſſelborſ—Lohauſen ereignete ſich 
= Sonntag nachmittag bei einem von Tauſenden von 
enſchen beſuchten akrobatiſchen Schauflugtag ein furcht⸗ 
rer Unglücksfall. 
b Faſt zum Schluß der Veranſtaltung, nachdem der be⸗ 
annte Flugkünſtler Willi Hundertmark ſchon glän⸗ 
zende Akrobatik gezeigt hatte, kam die Hauptnummer des 
rogramms, das Umſteigen in der Luft. Hundert⸗ 
ark ſtieg mit einem Flugzeug der Fliegerſchule, geſteuert 
Me dem Chefpiloten Peſchke, auf, um in ein über ihm 
egendes Flugzeug, aus dem eine Strickleiter herabgelaſſen 
5 rde, umzuſteigen. Beim zweiten Verſuch gelang das 
leitsbrecheriſche Kunſtſtück. Hundertmark hatte die Strick⸗ 
er am unteren Ende gefaßt; 


das Umſteigen war gelungen. Jetzt geſchah aber 
das Entſetzliche. Aus einem unerklärlichen 
Grunde gelang es ihm nicht, die erſte Sproſſe 
der Strickleiter zu erſaſſen und er baumelte feft 
gekoppelt am unteren Ende der Strickleiter. 


Enn Verſuch des zweiten Inſaſſen des Flugzeuges, die 
trickleiter mit einem Erſatzſtrick hochzuziehen, mißglückte. 
Handertmark befand ſich in furchtbarer Lage, da er nicht hoch⸗ 
ettern und f 
Í 
das Flugzeug nicht landen konnte, ohne ihn dabei 
zu Tode zu Schleifen, 


Supo breitete ein Fangtuch aus. Das Flugzeug, das 
"ia ſchon 20 Minuten große Kreiſe über dem Platz beſchrieb, 
be in langſamer Fahrt auf das Fangtuch zu. Hundertmark 
Stetrte es, doch gelang es nicht, im gleichen Augenblick die 
den gleter zu durchſchneiden. Das Flugzeug verſuchte nun, 
5 Erdboden zu erreichen, wobei der Führer wohl annahm, 
datt es Hundertmark gelingen würde, ſich loszukoppeln. Er 
En e aber nicht mehr die Kräfte dazu, und ſo wurde er zum 
ticken der Menge 


eine ganze Strecke über den Boden geſchleift. 
a 


Hus Flugzeug ſtieg wieder hoch und noch immer baumelte 
ah bertmark, bereits ſchwer verletzt, in der Luft. Man 
S nun ein, daß eine Rettung unmöglich war. Dreiviertel 
fi den währte das entſetzliche Schauſpiel. Schließlich faßte 
ni * Flugzeugführer ein Herz und ging mit der Maſchine 


r. 

de Entſetzt ſchrie die Menge auf. 

r Flugzeugführer tat fein Möglichſtes, um den Apparat 
In behutſam auf den Boden zu ſetzen. Sanitäter waren 

tt zur Stelle Sie ſchafften einen fajt Lebloſen ins 
Go enauto, das fofort in raſender Fahrt zur Privatklinik 
tep eim fuhr. Hundertmark ift feinen ſchweren Ber- 

ungen erlegen. 


U BEA ES ene 
Aus Stadt und Land. 


Ns Nachdruck ſamtlicher Original - Artikel in nur mit angdrid- 
er Angabe der Quelle meftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 29. April. 
Wettervorausſage. 


lei Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
echte Bewölkung bei wenig veränderten 


mperaturen an. 


Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag. 


rückt 1. Zeit ſcheint ein wenig verruckt — nicht etwa ver 
Abſte lieber Leſer. Zu ſolchen Feſtſtellungen gehört etwas 
Kinde d. den wir noch nicht haben. Wir wollen es unſeren 
harman überlaſſen und ſchmunzelnd zuſehen, wenn ſie 
großvztet ihr Näschen rümpfen und ſich über die „verrückte 
Alſerliche Zeit“ mokieren werden. 
veriga, nicht verrückt, ſondern nur verruckt, verrutſcht, 
wetter en. Im Februar hatten wir regelrechtes März⸗ 
ſchien 1 87 März ſtürmte und ſchneite es und zwiſchendurch 
R e Sonne wie im April und im April haben wir 
beſſer: etterchen und Temperaturen wie einſt im Mai, 
In a demnächſt im Mai, der vor unſerer Türe wartet. 
bot er Wirklichkeit tft er ja ſchon da. Ganz unverſehens 
eilten pa eingeſtellt. Wenn wir ins Bureau, ins Geſchäft 
„dem Vergnügen oder der. Straßenbahn nachſtürzten 
debun en kaum Zeit, einmal einen Blick auf ſeine Um⸗ 
man oder gar auf die Natur zu werfen. Und wenn 
nicht es jetzt tut — die Veränderung läßt fiğ eben heute 
wie erf r überſehen! — ſtellt man mit ebenſo erſtauntem 
ledem Feutem Herzen feſt, daß die Welt tatſächlich mit 
Wien ge ſchöner wird. 
Auſichtgſ. ſchön fie iſt — das ift ſchwer zu fagen und immer 
ab. Baade, hängt ſchließlich auch von fo vielen Umſtänden 
lichen Fran haben Dichter und andere Berufene den herr⸗ 
dies, rühling in ſovtel ſchönen Farben geſchildert, wie 


ern verma 
macht die broniſt Tann alfo gerubfem davon abiehen; er 
ing diverſen Feſtſtellungen über die Lieblichkeit der 
Bity re Sonnentage, die Herrlichkeit eines blühenden 
Es gibt ve und das Sprießen im Garten für ſich allein. 


Sieu vor o Erſcheinungen, die zu verzeichnen ihn keine 
Wagen Lyrik verhindern darf. Das find die Spreng- 
AB: auf den Straßen, von denen man nur wünſchte, 


te i g 
ibien ders durch unſere Stadt ſauſten, beſonders die 
e ſo einen brengautos. Ganz abgeſehen davon, daß 
van weiß Schein von Wohlſtand hervorrufen, auch wenn 
edahlt it daß die letzte Rate für die Dinger noch nicht 
An o verringern fie doch wenigſtens den Staub. 
nd ferner die Eismänner an den Straßenecken wie 
an den Bäumen aufgetaucht — ein faſt ebenſo 
Zeichen wie die erſte Schwahlbe, die keinen 


Und schlacht. 5 
weiße nei ſtellt man ſeit dem letzten Sonntag eine 
ed Veenzbengebräunter Geſichter feſt, wie man ſie ſonſt 
re gung der großen Ferienſaiſon auf den Straßen 
ſc Und 
o hE eur schreiben doch immerbin exit April. Die Zeit 
egen etwas erf ` 
„berruckt. Aber wir haben abjolnt nichts da- 


br Bene twoßetzaßt Brombergs. Nach der letzten 
118 922 4g die Einwohnerzahl Brombergs am 1. April 
AQ2n Jahre 1929 find 1056 Perſonen zugezogen. 


e 
dayp Jahreszeit allein fie vor Augen, Herz und Seele zu 


Ehen wurden im vergangenen Jahre 925 geſchloſſen, Ge⸗ 
und 1614 
Von Jahr zu Jahr macht ſich ein Fallen der 
Sterblichkeitsziffer und ein Steigen der Geburtenziffer be⸗ 


burten 2950 
Todesfälle. 


(davon 379 uneheliche) regiſtriert 


merkbar. 


§ Achtung, Arbeitsloſe! Wie vom Arbeitsloſenfonds für 
Bromberg mitgeteilt wird, wurde für diejenigen Arbeits⸗ 
loſen, die bis zum 31. Mai d. J. einſchließlich den 13wöchigen 
Unterſtützungstermin ausgenutzt haben, dieſer Termin um 


weitere vier Wochen auf dem ganzen Gebiet des Arbeits⸗ 
loſenfonds Bromberg verlängert. 

$ Vermißt wird feit dem 23. d. M. der am 28. 10. 1909 
geborene Broniſtaw Dybowſki. Am genannten Tage 
verließ der junge Mann die elterliche Wohnung im Hauſe 
Albertſtraße (Garbary) 19; er iſt dann noch in der Nähe des 
Friedhofs in Jagdſchütz geſehen worden und wird ſeitdem 
vermißt. Er iſt etwa 160—164 Zentimeter groß, und war 
mit einem Mancheſteranzug und Mütze bekleidet. Zweck⸗ 
dienliche Angaben über den Verbleib des Vermißten erbittet 
die Kriminalpolizei. 

$ Geflügeldiebſtähle. Am 26. d. M. drangen unerkannt 
entkommene Diebe in den Stall des Fehrbellinſtraße (Bar⸗ 
toſza Glowackiego) 25 wohnhaften Leon Kurowſki ein 
und ſtahlen ſechs Hühner, die ſie ſofort an Ort und Stelle 
ſchlachteten. ; \ 

$ Beſtohlen wurde während des Handballſpiels auf dem 
Stadion hinter der Kriegsſchule der 13jährige Jan Eiſop, 
dem man eine ſilberne Uhr nebſt Kette im Werte von etwa 
100 Ztoty entwendete. 

§ Im 5. Polizeikommiſſariat befinden ſich ein Sparbuch 
der Poſtſparkaſſe (P. K. O.) Warſchau Nr. 689033, ſowie ein 
Perſonalausweis mit der Nr. 2107/IL der Stadt Graudenz 
und andere Dokumente auf den Namen Staniſtawa Ha⸗ 
me zuletzt wohnhaft in Thorn, Seglerſtraße (Leglarſka) 
Nr. 10. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


EN S 


g Crone (Koronowo), 28. April. Scheuendes Pferd. 
Am 27. d. M. ging das Pferd des Malermeiſters Brzeſin⸗ 
f£i von hier durch. Der Wagen wurde gegen den Rinnſtein 
geſchleudert, ſtürzte um und begrub ſämtliche Inſaſſen unter 
ſich. Dem Landbriefträger Gawynſki wurde ein Arm am 
Ellenbogen ausgerenkt, zwei Frauen haben ſchwere innere 


Verletzungen davongetragen. — Auf dem heutigen Wochen⸗ 


markt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 1,90—2,00, 
Eier 1,60—1,80 pro Mandel, junge Tauben 1,60—1,80 pro 
Paar, Hühner 4,00—5,50, Kartoffeln 2,50—2,80 pro Zentner. 
Der Schweinemarkt lieferte fette Schweine pro Zentner zu 
90—110 Ztoty; Ferkel brachten 90-110 Zloty pro Paar. 

v Argenau (Gniewkowo), 28. April. Verhütetes 

Unglück. Letztens fuhr ein Chauffeur eines Autobuſſes 
auf der Strecke Radzijow—Inowroclaw in wahnſinniger 
Geſchwindigkeit. Als die Paſſagiere merkten, daß der 
Chauffeur total betrunken war, wurde ihm, um 
einem Unglück vorzubeugen, das Steuer entriſſen, das Auto 
hielt und der betrunkene Herr wurde ausgeſetzt. 
Dark Broniſtaw, 28. April. Hier brannte letztens dem 
Landwirt Kofas das Wohnhaus total ab. Wie feſtgeſtellt 
wurde, kamen Funken aus dem Schornſtein, welche auf das 
trockene Strohdach fielen, wodurch der Brand hervorgerufen 
wurde. Der Schaden, welcher teilweiſe durch die Verſiche⸗ 
rung gedeckt iſt, beträgt über 15 000 Zloty. 

v Bartſchin (Barcin), 28. April. Der am letzten Don⸗ 
nerstag hier abgehaltene Pferde⸗, Vieh- und Kram⸗ 
markt war nur ſchwach beſucht und beſchickt. Schon gegen 
Mittag war der ganze Markt geräumt. Der geringfügige 
Handel dürfte der Geldknappheit zuzuſchreiben ſein. 

* Wongrowitz (Wagröwiec), 28. April. Von einem 
Auto überfahren wurde am 25. d. M. auf der Chauſſee 
Poſen Bromberg in der Nähe des Dorfes Kroſno ein Rad⸗ 
fahrer aus Wongrowitz. Er trug ſchwere, aber nicht lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen davon. j 

p Kempen (Kepno), 28. April. Störenfriede 
ſprengen“ Vergnügen. Im Lokale des Wirtes 
Kuropka in Swiba fand kürzlich ein Tanzvergnügen ſtatt. 
Um 1 Uhr nachts erſchienen im Saale einige junge Burſchen, 
die furtgeſetzt Störungen verurſachten und ſchließlich eine 
wüſte Schlägerei begannen. Die Radaubrüder zerbrachen 
einige Stühle und Tiſche, hieben mit Stuhlbeinen um ſich, 
bombardierten die Tanzluſtigen mit eiſernen Gewichten und 
gaben nicht eher Ruhe, bis der Saal „geräumt“ war. Ein 
Teil der Gäſte rettete ſich panikartig Hals über Kopf durch 
Sprung aus den Fenftern. Durch ihren „Erfolg“ anſcheinend 
ermutigt, begaben ſich die Burſchen tatendurſtig und ſchnaps⸗ 
beſeelt in das nahegelegene Dorf Don aboro w, woſelbſt 
gleichfalls ein Tanzvergnügen ſtattfand. Auch hier kam es 
bald zu ähnlichen Auftritten, nur daß der Skandal und die 
allgemeine Beſtürzung womöglich noch größer waren. 
Mehrere Perſonen wurden erheblich verletzt, 
ein junger Mann derart ſchwer, daß er in bedenklichem 
Zuſtande nach Kempen in ärztliche Obhut gebracht werden 
mußte. Die Polizei ſtellte durch energiſches Eingreifen die 
Ruhe ſchließlich wieder her. Vier der Ruheſtörer wurden 
in das Kempener Gefängnis eingeliefert. i 

— S: —EU— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg (Lwow), 28. April. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag iſt in dem Prozeß gegen die Arztin Fräulein Dr. 
Mask, die ſich wegen Ermordung ihres Verlob- 
ten Dr. Teliſzewſki zu verantworten hatte, das Ur⸗ 
teil gefällt. Den Geſchworenen wurden drei Fragen vor⸗ 
gelegt, die auf Mord, Totſchlag und auf die Zurechnungs⸗ 
fähiekeit der Angeklagten lauteten. Mit 12 Stimmen wurde 
die Frage auf Mord verneint, mit 9 Stimmen die Frage 
auf Totſchlag bejaht, und gleichzeitig wurde mit 12 Stimmen 
Affekt feſtgeſtellt, der die Zurechnungsfähigkeit ausſchließt. 
Auf Grund deſſen wurde die Angeklagte von Schuld und 


Strafe freigeſprochen und unverzüglich auf freien Fuß 


geſetzt. r i 

* Lemberg (Lwów), 28, April. Aus Przeworſk wird 
gemeldet, daß nachts in einem Hauſe der ne Feuer 
ausbrach. In kurzer Zeit ſtanden 50 Häuſer in Flanm: 
men. Außer der Przeworſker Feuerwehr beteiligten ſich 
an den Löſcharbeiten die Wehren aus Jaroflaw, Rzeſzow 
und Przemuyfl, ſowie die Abteilung für militäriſche Ausbil⸗ 
dung und die polniſchen Schützen. Das Feuer wütete 
16 Stunden. 400 Familien ſind obdachlos geworden. Der 
Lemberger Wojewode verteilte während feiner Anweſenheit 


6000 Ztoty unter den Obdachloſen. Die Stadtverwaltung 
ſchritt ſofort zur Errichtung von Holzbaracken. Über 20 Per⸗ 
fonen trugen Brandverletzungen davon. darunter einige 
Feuerwehrleute und der Kommandant der Schützen. Der 
Schaden beträgt über zwei Millionen Zioty. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Goldbach, Kreis Mohrungen, 28. April. Zwei 
Schwerverletzte einer Motorradfahrt. Die 
Arbeiter Hans Komnick aus Tapiau und Franz Reck⸗ 
lies aus Groß⸗Keylau befanden ſich mit einem Motorrad 
auf einer Fahrt nach Augſtupönen. Durch zu ſchnelles 
Fahren verlor Komnick die Herrſchaft über ſein Rad und 
fuhr in einer Kurve gegen einen Baum. Komnick er⸗ 
litt dabei einen Oberſchenkel⸗ und Oberarmbruch, 
während Recklies einen ſchweren Schädelbruch davon⸗ 
trug. Beide wurden, nachdem ihnen Notverbände angelegt 
worden waren, in das Krankenhaus Tapiau transportiert. 
An dem Aufkommen des R. wird gezweifelt. Das Motor⸗ 
rad iſt ſchwer beſchädigt. 


* Heydekrug, 28. April. Schwerer Autounfall. 
Ein Perſonenauto, das ſich auf der Rückfahrt von Kolleſchen 
nach Heydekrug befand und in dem außer dem Chauffeur 
zwei Beſitzer Platz genommen hatten, fuhr mit einer Ge- 
ſchwindigkeit von etwa 30 Kilometern gegen einen 
Chauſſeebaum. Hierbei brach das Steuerrad und dem 
Autolenker wurde der Bruſtkorb eingedrückt. Von 
den Inſaſſen erlitt einer ſchwere Kopfverletzungen, 
während der andere mit geringen Hautabſchürfungen davon⸗ 
kam. Der Unfall iſt auf ein Verſagen der Steuerung zurück⸗ 
zuführen. 


Deutſch⸗Schleſien. 


* Bunzlau, 28. April. Am Sonnabend abend ging 
ein Wolkenbruch über Groß⸗ Hartmannsdorf 
nieder, der ungeheure Verheerungen anrichtete. 
Im Nu war das 2500 Einwohner zählende Dorf in einen 
reißenden Strom verwandelt. In den Hausfluren ſtand 
das Waſſer meterhoch. Die Bewohner konnten ſich in höher 
gelegene Hänfer retten. Aus einem Haufe mußten die Bez 
wohner durch das Dach gerettet werden. Beſonders ſchlimm 
wütete das Unwetter im Salzwerk, wo der Arbeiter Guftav 
Liers, der die Pumpe bedienen wollte, in einem Stein⸗ 
bruch ertrank. Seine Leiche wurde am Sonntag ge⸗ 
borgen. In einem anderen Steinbruch konnten ſich die Ar⸗ 
beiter, die in einem Stollen Zuflucht geſucht hatten, nur 
über ein Tragſeil hinwegretten. Gegen 11½ Uhr hatten ſich 
die Waſſermaſſen wieder verlanfen. In dem ſogenannten 
kleinen Steinbruch lagern meterhoch Schlammberge 
auf dem Grunde. Die Arbeiter, die hier in Nachtſchicht tätig 
waren, wurden von dem Unwetter überraſcht und mußten 
bis zum Halſe durch das Waſſer waten. Der kleine Bober 
wurde in kurzer Zeit zum reißenden Strom. Hilferufe 
gellten durch die Nacht. Es war die furchtbarſte Nacht, die 
die Groß⸗Hartmannsdorfer je erlebt haben. Selbſt das 
große Unwetter im Jahre 1906 hat nicht fo ſchlimm gewütet. 
Die Salzwerke wurden, obwohl ſie auf einer Anhöhe liegen, 
bis zu 1,20 Meter Höhe unter Waſſer geſetzt. Der Schaden, 


die Salzwerke erlitten haben, wird auf 250000 Mark 
ee eee a aufre — 


gef ter 
den. Die Aufränmungsarbeiten dürften über 14 Tage in 


Anſpruch nehmen. 


Kleine Rundſchau. . 


* Auf dem Schienenweg von Europa nach Kapland. Die 
Vorbereitungen für den in Ausſicht genommenen Tunnel 
von Gibraltar ſind ſo weit gediehen, daß bereits noch im 
Laufe dieſes Monats mit dem Bau eines Probeſchachtes auf 
der europäiſchen, wie auch auf der afrikaniſchen Seite be- 
gonnen werden wird. Die Bedeutung dieſes Tunnels H 
ſehr groß, denn mit ſeiner Vollendung wird auch der Traum 
eines direkten Schienenweges von Europa nach dem Kap⸗ 
lande ſeiner Ausführungsmöglichkeit um ein großes Stück 
näher gebracht. Nach Anſicht der Geologen hat ſich vor vielen 
hunderttauſend Jahren die Erdrinde, an der Stelle, wo ſich 
heute das Mittelmeer befindet, geſenkt. Die Gewäſſer des 
atlantiſchen Ozeans ſtürzten in die neu entſtandene Tief- 
ebene und ſchufen ſich einen Durchgang zwiſchen dem jetzi⸗ 
gen Felſen von Gibraltar und dem Djebel Mouſa, bei 
Ceuta, den Herkulesſäulen der griechiſchen Mythologie. An 
der ſchmalſten Stelle mißt die Waſſerſtraße etwas über 
12 Kilometer. Aber gerade dort iſt es viel zu tief, ſo daß 
der Tunnel fünf bis ſechs Kilometer weſtlich von Tarifa 
gebohrt werden muß. Von dort foll der Tunnel im Halb- 
kreiſe nach der marokkaniſchen Küſte geführt werden und 
an einer Stelle münden, die ſich in gleicher Entfernung von 
Tanger und Alcazar Segner befindet. Die Länge des Tim- 
nels wird 80—86 Kilometer betragen. An ſeiner tiefſten 
Stelle wird er 450 Meter unter dem Meeresſpiegel und 
60 Meter unter dem Meeresgrund liegen. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 


Anzeigen in diciem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa ſerſtand der Weichſel vom 29. April. 

Krakau — 2,68, Zawichoſt + 1,29, Warſchau +1,24. Plock + 0,95, 
Thorn + 1.00, Fordon + 1,10. Culm + 1.00, Graudenz + 1,30, 
Kurzebrak + 1,50, Pietel- 0,80, Dirſchau +0,74 Einlage + 2,08, 
Schiewenhorſt + 2.22. 
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unpolitiſchen Teil: Martan Hepkte: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Pragyggodati; Druck und Verlag von 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
enſchiließlich „Der Hausfreund“ Nr. 99 
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Hebamme Hebamme 


erteilt Rat vor u. nachſerteilt Rat und nimmt 
der Geburt und nimmt Beſtellungen entgegen. 


herzlichen Dant Beſtellungen entgegen Danet, Sniadeckich 31. 


E. Patzwald und Frau geb. Pilarſti. Skubinska, |? Minut. vom Bahnhof. 
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